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Ük Republik triumphiere enögültia . . .

Ein Appell » er Sewerlschafisiniernalionale .
Sameraden !

Das Bureau des Internationalen Gewerkschaftsbundes hat nach
Kenntnisnahme der allzemetnen Lage in Deutschland mit Vesrie -
digung seftgeslellt , daß die deutschen Arbeiterorganisationen ent -
schlössen sind , mit äuhersler Krast sich dem Treiben der Reaktion zu
widersehen und die republikanische Verfassung zu ver -
leidigen . Die deutsche Arbeiterklasse hat den festen Aiillen , dle
so teuer und schwer eroberten politischen und sozialen Freiheiten zu
schützen und weiter zu entwickeln . Gegen die Reaktionäre
jeden Schlages sind die deutschen Arbeiter ent -
schlössen , alle in ihrer Riachl stehenden Mittel an -
zuwenden , um die Eroberungen der Revolution zu
schützen .

Mit Genugtuung hat das Bureau des Internationalen Gewerk -
fchaftsbundes von dem allgemeinen Aktionsplan der deutschen Ar -
beiterschast Kenntnis genommen .

Der Internationale Gewerkschaflsbund erklärt sich rückhaltlos
bereit , diesen Aklionsylan mit allen Kräften zu unterstützen .
Der Internationale Gewerkschaflsbund weih , dah die 7l i e d e r -
tage der Arbeiter und der Demokratie in Deutschland dle

Niederlage der internationalen Demokratie be¬
deuten würde .

daß der Sieg der Monarchisten und Nationalisten der Triumph
der Reaktion in allen Ländern wäre .

Gestühl aus dle stolze Losung des Weliproletariats : » Ar bei -
ter aller Länder , oereinigt euch ! " , sordert der Znter -
natlooale Gewertschastsbund von allen seinen Anhängern eine
aktiv « Solidarität während der bevorstehenden Ereignisse .
Rtemand darf gleichgültig bleiben angesichts des Kampfes , den da »
deutsche Proletariat wider die deutsche Reaktion zu führen hat .
Der Meltsrtede ist abhängig vom Ausgange dieses
Kampfes . Der wirtschastliche Fortschritt steht aus dem Spiele .

Die SPO . gegen die Deutsche Voltspartei .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschäftigte sich

am Montagnachmittag eingehend mit der gegenwärtigen
politischen Lage . Nach einem Referat des Genossen Her -
mann Müller und einer kürzeren Debatte wurde f o l -
gender Beschluß angenommen :

» Dle sozialdemokratische Reichstagssrokllon erklärt , dah die
zum Schuh der Republik zu beschließenden Gesehe nur von
einer entschiedenen republikanischen Regie -
rung durchgeführt werden können . Die Deutsche
Volkspartei hat bis in die letzte Zeit in ihrer Bekämpfung einer
Reihe wichtiger Regierungsvorlagen die notwendige Rücksicht ausdos Interesse de » Staat » und die Bedürsnisi « der breiten Volts -
w. asse vermissen lassen . Sie hat noch nach der Ermordung
Ralhenaus dle Vorlage über die Getreideumlage ab -
gelehnt . Unter diesen Umständen würde die Einbeziehung der
Deutschen Volksparlei in die Regierungskoalltion bei den breiicslen
republikanischen ZNassen das vertrauen in die Absicht der Regie -
rung . die Gesetze zum Schuhe der Republik energisch durchzu¬
führen . aufs tiefste erschüttern . Für die sozial - �
demokratische Reichstagssraktion kommt daherdie Mitarbeit in einer nach rechts erweiterten
Regierung nicht in Frage . "

Aus dem Bericht ist leider nicht ersichtlich , ob dieser Be -
schluß einstimmig gefaßt wurde . Wie wir hören , soll eine
Anzahl von SBD. - Abgeordneten dagegen gestimmt haben ,eine Tatsache , die beweist , daß es auch bei den Sozioldemo -kraten immer noch unbelehrbare Leute gibt , die ebensowenigdie Zeichen der Zeit verstehen , wie Zentrum und Demotraten .

Echt demokratisch .
Mit Recht fragt die „ Frankfurter Zeitung " : Welches ist nundie Politik der Demokratischen - Partei ? Diese Frage gilt aber nichtnur für die Stellung der Demokratischen Partei zum Schutzgesetz ,

sondern auch zu allen wirtschaftlichen Maßnahmen , die in der letzten
Zeit im Reichstag beraten wurden . Besonders aber gilt das für die
Stellung der Demokratischen Partei zurGetreideumlage . Bei

- der Abstimmung über dieses Gesetz , das den Wucher bekämpfen und
den Zusammenbruch der Brotversorgung verhindern sollte , stimmten
von den 40 demokratischen Reichstagsabgeordneten
noch nicht die Halste , nämlich 18 m i t Ja . 5, die Abgeord¬
neten Dr . Böhme . Dietrich - Baden . Herrmann -
Reutlingen , Kerchbaum und Liese mit den Deutschna ' . io -
nalen gegen die Getreideumlage und 17 hatten nicht den
Mut . mit Ja noch Nein zu stimmen . Dazu gehörten die Abge -
ordneten Gothein , Fischer - Köln , Külz - Zlttau , die sich
nebst anderen ihrer Gesinnungsgenossen vor der Abstimmung aus
hem Saal entfernten .

Indem wir in dieser historischen Stunde von der deutschen
Arbeiterschaft fordern , dah sie ihre Pflicht voll erfülle , gebietet
es unsere pslichl , auch die aktive Wachsamkeit aller dem
Internationalen Gewerkschaflsbund angeschlossenen Landeszen -
traten zu verlangen . Die Gemeinsamkeit des Ideals
und der Ziele bedingt die gemeinsame Pflicht -
erfüllung . Jeder verfolge mit Aufmerksamkeit die Ent -

Wicklung der Ereignisse in Deutschland . Das deutsche Proletariat
fühle sich umgeben von den Sympathien der Arbeiterschaft aller »
Länder . Jeder wirke daraus hin , daß die Politik der Regierung
seines Landes nicht die Stellung der deutschen Reaktionäre stärke
und die Bestrebungen der sozialen Demokratie Deutschlands frucht¬
los mache .

Im hinbllck auf das ollgemeine Vertrauen der arbeitenden

Massen in allen Ländern und in dem tiefen Bewußtsein , jiaß ihr .
Kamps gleichzeitig der Kamps der Arbeiterinternationale ist , sind
wir gewiß , daß die deutschen Proletarier den Sieg werden gewinnen
können .

Die Republik triumphiere endgültig über die monarchistische
Reaktion ! Zeder sei stark ! Ein jeder zeige sich der Gefahr

gewachsen !
Das deutsche Proletariat hat das Recht , die Hilfe der Inler -

nationale zu beanspruchen . , so wie das internationale Proletariat

berechtigt ist . von ihm zu verlangen , dah es keine Schwäche

zeige in dem Kamps zwischen den Mächten des Fortschritts und

denen der Knechtung , in dem Kampfe zwischen der Vergangenheit
und der Zukunft .

Unterstützt durch die Solidarität der Inler -

nationale werden die Proletarier Deutschlands

siegen !
Verlin . den 3. Iull 1322 .

Das Bureau des Internationalen Gewerkschaftsbunde »

gez . L. Iouhaux . Th . Leipart . E. Merken » . Eds Flmmen .
I . Oudegecst . "

Die Demokraten sind also nicht nur unzuverlässige Bundes -

genossen im Kampfe zur Sicherung der Republik , sondern ebenso

unzuverlässig in dem Schutz für die Interessen der großen Masse der

minderbemittelten Bevölkerung .

Weitere Verbote .

vraunschweig , 10. Just . Aus Grund der Verordnung zum

Schutze der Republik hat das Stackksminlsterium sämtliche Im Frei -

staat Braunschweig bestehenden Gruppen der Deutschsozialen Partei

ausgelöst und verboten . _

Generalstreik - Gerüchte .
Ein Aufruf der Reichslcitung der Demokratischen Partei wendet

sich gegen die in einzelnen Landesteilen geplanten Generalstreits

und Tcuerungskundgebungen . In dem Aufruf heißt es : Wer sich

an Kundgebungen dieser Art beteiligt , entfernt sich von der demokra -

tischen Staatsauffasiung und dient der Gewaltpolitik , die letzten

Endes immer reaktionär ist . Wir ersuchen alle demokratischen Repu -

blikancr , jede Beteiligung an solchen Kundgebungen abzulehnen . —

Diese Meldung zeugt zum mindesten von einer starken Ncrvosi .

täl bei den Demokraten , die darauf schließen läßt , daß sie sich der

Folgen einer schwankenden und zweifelhaften Rille in der jetzigen

Krise wohl bewußt sind . — Im übrigen sind für einen eventuellen

Ausruf zum Generalstreik allein die gewerkjchaftlichen Spitzenver -

bände zuständig und alle von anderer Seite kommenden Meldungen

über Generalstreiks und anderen Aktionen beruhen auf bloße

Gerüchte . Da solche von bestimmten Leuten bewußt ausgegeben

werden , weisen wir ausdrücklich darauf hin , daß gerade in der jetzigen

Zeit einzig und allein nach den Weisungen der gewerkschaftlichen
Spitzenverbände und den beiden sozialistischen Parteien zu ver -

fahren ist .

Ffanzösisch - russische Spannung in Haag .
EP . Haag , 13. Juli . Die französische Delegation hat keinerlei

neue Weisungen aus Paris erhalten . In Kreisen , die der fronzösi -
schen Delegation nahestehen , erklärt man , daß die Rüsten ihre Ab -

sichten bereits zur Genüge kundgegeben hätten , k e i n e r l e i z w e ck-

entsprechende Resultate der Haager Konferenz zustande -
kommen zu lassen . Deshalb fei man überzeugt , daß die nicht rujsi -

scheu Sachverständigen die von den Russen offensichtlich bevorzugte
Methode , die Debatten ins Uferlose hinauszuziehen , ablehnen wür -
den . Je länger diese Verhandlungen dauerten , desto mehr würden
sie dem Jnteresie und der Würde der europäischen Staaten schaden .
Die französischen Delegierten würden deshalb an die Gefühle der
übrigen Sachverständigen appellieren .

Ende 1� Mekollabelkerstrelks in Ztasten . Am Montag , den
13. Juli , Ist die Arbeit in allen Betrieben der Metallindustrie in
0» o m und Turin , mit Ausnahme von vier Fabriten , wieder
aufgenommen worden .

Finanzreform !
Tie Notwendigkeit der Markfestigung .

Von Prof . C. Ball od .

Der Dollar steht auf 550 M. Das bedeutet , daß eine
Mark nicht mehr einen Pfennig wert ist , denn der Dollar stand
bei der Goldparität der Mark auf 421 Pfennige . Seit dem
15 . Mai d. I . ist der Dollar um über SO Prozent gestiegen .
Die Lebensmittelpreise sind aber noch schneller gestiegen . Das

bedeutet , daß von neuem eine Per1 »de furchtbarer Lebens -
mittelnot und als Folge heftige Lohnkämpfe ausbrechen
müssen . Die Forderungen der Buchdrucker um sine Lohn -
erhöhung von 300 M. die Woche sind durch die Markent -

wertung bereits überholt . Als ein kleiner Trost kann für
den Arbeiter gelten , daß das ttnitage - Kweipromiß , das Hin¬
aufsetzen des Brotkornpreises im Inlande auf < Ä00 M. für
die Tonne durch die Valutaentwertung der letzten 10 Tage
seit Rathenaus Tode ebenfalls überholt ist .

Warum stürzt die Valuta andauernd , warum steigen die

Preise ? Die Antwort der deutschnationalen Presse lautet :
Der Feindbund ist schuld ! Er hat Deutschland so hohe Zah -
lungen auferlegt , daß Deutschland sich nicht leisten kann ; der

fortdauernde Zwang zur Beschaffung von Golddevisen führt
zu Deutschlands Bankerott . Das ist nicht unrichtig , aber es

ist nicht die volle Wahrheit . In Deutschösterreich ist die
Valuta völlig zusammengebrochen , obgleich Oesterreich der
Entente nichts bezahlt hat . In Deutschland wie in Oesterreich
haben die vor wie nach dem Kriege mächtigsten Gesellschafts -
schichten , die Großindustriellen ( einschließlich Großhändler ,
Großbanken ) und Agrarier das lebhafteste Interesse am
Sinken der Valuta . Denn sinkende Valuta bedeutet 1. sinken -
den Reallohn . Zwar erkämpfen sich die Arbeiter ab und zu
unter furchtbaren Opfern Lohnerhöhungen , aber das weitere
Sinken der Valuta macht diese Lohnerhöhungen schnell wett —

der Kreislauf der Einschnürung der Lebensbedürfnisse und der

Lohnkämpfe beginnt von neuem . Die Löhne hinken stets der

Valutaentwertung um ein Beträchtliches nach ! Daher das

Interesse an der Entwertung . Es besteht aber noch ein

zweites Interesse : die Abstoßung von Schulden , das

insbesondere bei der Landwirtschaft die ausschlaggebende Rolle

spielt . Die deutsche Landwirtschaft hat ihre Vorkriegsschulden
im Betrage von annähernd 25 Goldmilliarden Mark mit

einem Butterbrot bezahlt , dafür allerdings vielfach neue , hohe
Schulden gemacht . Sinkt nun die Valuta weiter , so werden

auch diese neuen Schuldverschreibungen zur Makulatur . . .
Die Lebensmittelpreise haben längst den Weltmarktpreis er -

reicht . Großhandel und Großindustrie haben noch ein drittes

Interesse : Die völlige Enteignung des Mittelstandes durch

Aufkauf von Häusern , kleineren Fabriken , Zeitungen usw .

Der Mittelstand , insbesondere die kleinen Rentiers , begreifen
es immer noch nicht , daß es ihnen an den Kragen geht ; st «
schwören in steigendem Maße �ur deutschnationalen Fahne .
denn so will , so lehrt es die Stiunespresse . . . Anstatt « ine

Partei der Depossedierten zu bilden , hält der Mittelstand zu

seinen Todfeinden . Die Psychologie ist stärker als die

Vernunft .
Arbeiterschaft und Mittelstand haben das größte Jnter¬

esie an einer Stabilisierung der Valuta . Sie können sie nicht

durchsetzen , weil sie gespalten sind : Der Mittelstand schwört
zur Fahne seiner „ Expropriateure " . Das größte Jnteresie an

einer stabilen Valuta hat aber auch der Staat . Denn alle

Steuern , direkte wie indirekte , werden illusorisch bei sinkender
Valuta . Ob man an Einkommen » , an Vermögens - , an Erb -

schastssteuer , an Zwangsanleihe denkt : Der Staat kann da nur

nach dem Geldwert einer abgelaufenen Periode die Steuern

einziehen . Sie werden durch das Sinken der Valuta zu einem

bloßen Bruchteil der ursprünglichen Veranlagung . Günstiger

liegen die Dinge bei den indirekten Steuern dann , wenn sie .

wie bei der Kohlen - und der Umsatzsteuer , einen besttmmten
Prozentsatz des jeweiligen Verkaufspreises ausmachen . Aber

diese Möglichkeit ist ja in Deutschland eben nur bei den ratio -

nellsten indirekten Steuern , der erwähnten Kohlen - und der

Umsatzsteuer ausgenutzt . Die anderen indirekten Steuern ,

insbesondere die auf Genußmittel , haben feste Sätze .

werden zwar von Zeit zu Zeit erhöht , aber doch in .der -(ftgei
erst dann , wenn ihr Ertrag gänzlich zu einer lächerlichen

Farce geworden ist . »
Und auch die Erhöhung ist alsdann eine laA"ftch« Far .

Die Erhöhung der Zuckersteuer von 14 M. auf 50 perVoppc

Zentner bedeutet in Wirklichkeit eine Herabsedung der Steu

von 14 auf 14 Goldmark , die Erhöhung der Biersteuer auf

-vrv � _ _ _ hör früheren Steuer

Dlfteii - vjieuerinoous ttuueu wiuovui . . — - .

beileibe nicht der Konsument . Das „Bereichert Euch " ist mehr

als je die Devise . Gut Wetter für Schieber und Gewinnler .

Der alte , anständige , gebildete Mittelstand versinkt , der

Schieber kommt auf den Thron .
Um Arbeiterschaft und Mittelstand von der Einsicht der



aWHigfoit s « Valukasanieruwg abzubringen , yat man sich die

Theorie ausgedacht , das Jntereffe der Arbeiterschaft verlange

die sinkende Valuta , denn nur bei einer solchen könne Deutsch¬
land auf dem Weltmärkte konkurrenzfähig bleiben . Bei

stabiler Valuta würden sich die Verhältnisse ausgleichen und

die Folge wäre eine furchtbare Arbeitslosigkeit auch in

Deuschland . . . . Die Wahrheit ist , daß Schieber und Ge -

winnler die Todesangst haben , daß bei einer stabilen Valuta

das deutsche Volk die alten Löhne zurückfordern könnte , und

daß damit ihre Uebergewinne in die Brüche gehen würden .

Uninteressierte Sachkundige verweisen darauf , daß vor dem

Kriege Deutschland bei hoher Valuta sehr konkurrenzfähig
wart Die Konkurrenzfähigkeit mag jetzt noch erhöht fein —

auf Kosten der Lebenskraft des deutschen Volkes . Der Le -

bensmittelkonsum ist nämlich bedenklich eingeschrumpft . Der

Fleischkonsum , von jeher der beste Maßstab des Volkswohl -

standes , ist auf die Hälfte gesunken ! Es ist wirklich höchste
Zeit , daß der chronische Hungerzustand des deutschen Volkes

behoben wird . Die Unternehmer klagen freilich , daß die

Leistungsfähigkeit des deutschen Arbeiters als Folge des Acht -
stundentages so sehr zurückgegangen sei, daß die Konkurrenz
auf dem Weltmarkte erschwert wäre . Leider hat weder Re -

gierung noch haben Unternehmer exakte Untersuchungen und

Beweise geliefert . Die Tatsache der Minderleistung ist gewiß
nicht zu bestreiten . Diese ist aber doch in erster Linie eine

Folge der Unterernährung , nicht des Achtstundentages ! Und

es kommt doch darauf an , wie hoch die Leistung in Arbeits¬

einheiten ist , gemessen am Reallohn bzw . am Goldlohn ! Und

da ist nicht ein Absinken , sondern eine bedeutende Erhöhung
sicher . Die um 40 Proz . angestiegene Arbeiterschaft bei deck

Eisenbahnen empfängt , in Gold gerechnet , um 30 Proz . we -

niger Lohn als vor dem Kriege . Die Gesamtleistung der

Eisenbahnen steht nur noch um 10 bis 15 Proz . hinter der

Vorkriegszeit zurück . . . . Aehnlich werden die Dinge in den

meisten Industrien liegen .
Gesetzt aber den Fall , die Stabilisierung der Valuta bringt

wirklich die — vom menschlichen und volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus nur erwünschte Erhöhung der Lebenshaltung
des deutschen Volkes , so braucht die Konkurrenzfähigkeit noch
lange nicht auf dem Weltmarkte verloren zu gehen . Man

braucht da nur zunächst an die realen Vorkriegstatsach " ! zu
denken , die Erbitterung englischer Unternehmerkreise über die

deutsche Konkurrenz . Heute kommt aber noch ein zweites
hinzu . Wir haben in Deutschland die Wohnungen „bolsche -
wisiert " . Die städtischen Wohnhäuser hatten m Deutschland
vor dem Kriege einen Wert von über 80 Milliarden Gold -
mark ; der reine Mietwert betnig annähernd 4 Goldmilliarden .
Dieser reine Mietwert ist heute auf 1 Proz . gesunken . Will
man ihn nicht erhöhen — und gerodet die heute in Deutschland
mächtigen Kreise haben daran kein Interesse , so ist das allein
ein so erheblicher Zuschußfonds zum Lohn der deutschen Ar -
beiter , daß die . Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte auf
Jahrzehnte gesichert erscheint , auch wenn man anfängt , höhere
Beträge als bisher für den Ersatz der unbrauchbar werdenden
Wohnungen und für die Unterbringung des Bevölkerungs -
Zuwachses aufzuwenden . Für diese Art Bedarf muß natürlich
eine hohe Mietsteuer eingeführt werden ! Diese aber in vollem
Maße erst , wenn der Arbeitslohn in Arbeitswerten gerechnet ,
annähernd auf den Vorkriegsbettag gefttegen ist .

Eine Stabllisierung der Valuta Ist heute ohne eine aus

wärtige Anleihe durchzuführen , sobald man mit den gege
denen Tatsachen rechnet , d. h. die Valuta zu dem heutigen
tatsächlichen Kursstand von 1 Prozent stabilisiert . Der Gold¬

schatz der Reichsbank in der Höhe von einer Milliarde bistet
dann Deckung für 100 Milliarden Papier ! Und gesetzt den
Fall , es würden in solchem Falle 70 Milliarden an geham -
stertem Papier auf den Markt geworfen , so soll man sich nicht
schrecken lassen : diese 70 Milliarden werden von Industrie ,
Klein - und Großhartdel sofort wieder unter Hingabe von
Wechseln an die Reichsbank in den Umlauf gehen . Vor dem
Kriege befanden sich für 2i/2 Milliarden deutsche Banknoten
in Umlauf , heute werden wohl 150 Milliarden unterzubringen
sein , sobald ste auf ly2 Milliarden reduziert find .

Hand in Hand mit der Valutasanierung müßte freilich
eine Finanzsanimmg großen Stils gehen : durch Einführung
von Monopolen auf Gsnußmittel anstatt der lächerlich nie -
drigen indirekten Steuern könnte man leicht 1 bis lys Gold¬
milliarden s = 100 bis 150 Papiermilliarden ohne Preis¬
erhöhung hereinbringen . Die irrationelle , die industrielle Pro -
duktion verteuernde und die Lebenshaltung erschwerende
Kohlensteuer müßte freilich abgeschafft werden ! Erst die
Valutareform ermöglicht rationelle direkte Steuern : hohe
Erträge sogar der erheblich herabgefetzten Steuersätzen !

Oer Marksturz und die Maktlon .
Aus den folgenden Auslandsstimmen wenig deutsch -

freundlicher Blätter geht deutlich hervor , daß die Entente die
Feinde der Republik für ihre eigenen Feinde hält und das

Vorgehen gegen die Monarchisten mit Sympathie begrüßt .
Um so mehr Grund für die Reaktion , der Regierung Knüppel
zwischen die Meine zu werfen und ihren Kredit zu untergraben .
Daß dies der Zweck des planmäßig herbeigeführten Mark -

fwrzes ist » le wir bereits in «nssrer Sonntagsausgabe
nachwiesen — , wird in der deutschen Bergwerkszelwng un -

jweideuttg bestätigt :
- Was sagt die deutsche Schwerindustrie ? "

Deatsche vergwerkszeitung Nr . ISS vom S. 7. 1922 :
„ 3n der Kursbewegung erblickt „ m a n * die schärfste verurkellung

der Erfüllvngspolikik , wele trotz allen Vorgängen der letzten Zeit
» ach die neueste Note zahlen will ( von der Red . unterstrichen ) . Manche
Leute gehen in dieser Verwirrung nach der Reichsbank , aber gegen -
über einem solchen Ansturm von Angst - und Sp- kulatlonskäufern
Ist auch ste ohnmächtig , z » den höchsten Kursen soll sogar die Reichs -
dank gekauft haben , nakürlich ( von der Red . unterstrichen ) für Repa -
rallonszwecke . "

Deutsche Vergwerkszeilung Nr . 159 vom 9. 7. 1922 :

« Die kräftige Erholung der Mark der New Yorker Nachbärse
» on EIS » / , aus 0,21 — 0,21 ' / » = 473,50 M. für den Dollar führte zu
einer großen Unsicherheit aus den bisherigen Märkten . Man begann
hier für den Dollar mit 495 und trieb den Kurs herauf bis auf 535 . "

. . Der heutige Tag zeigt übrigens erneut , daß der Druck auf den
Markkurs in erster Linie von hirr ausgeht und nicht vom Ausland "
( von der Red . unterstrichen ; vgl . „ Freiheit " vom Sonntag ) . Nach -
dem erst die Berliner Börse/infolge einer durch das Nichterscheinen
der Blätter hervorgerufenen Nervosität von allen möglichen , in -
zwischen als unwahr erwiesenen Mord - und Gcneralstreikgerüchten
sehr stark beeinflußt wurde , stellte sich auch in Stockholm , wie von
Port gekabell wird , eine Panik ein . Man wollte von einer Ermordung j

des Reichskanzlers Dr . Rürlh wisien . Ts wird Zeit , daß derartige

Nachrichten an den Börsen kein Gehör mehr finde », zumal die

Urheber durch die . dauernde Wicderverbreilung Interesse an einer

Derwirrnng der Börse haben . "

„ Was sagt die Entente ? "

Temps vom 30 . 6. 1922 :

« Der 28. Juni ist vorüber und die deutsche Republik lebt immer

noch . Man hatte behauptet , sie würde zum Jahrestag des

VersaillerBertragcs gestürzt werden . Die Prophezeiung hat

sich eigentlich nicht erfüllt ( ne c ' cst pas preeisement realisee ) .
Die Republikaner find nicht mehr in der Defensive , die Republik hat
die Offensive gegen ihre Feinde ergriffen , getragen vvm Willen der

Massen ( ä ' ane poussee popoulaire ) . Das ist das Ergebnis der

Rathenau - Ermordung . "

Economist vom 1. 7. 1922 :

„ Es ist kein Anhalt vorhanden für die Annahme , die Republik
fei in Gefahr . Der Kapp - Putfch vom März 1920 hat den Weg ge -
zeigt , den jede Konterrevolution gehen muß , aber für eine Wieder -

holung find keine Anhaltspunkte gegeben ; wäre selbst eine organische
Monarchistenmacht vorhanden , so würde sie nicht mehr
wie Kapp erreichen können gegenüber der großen
Majorität , die ohne Zweifel republikanisch ge -
sinnt ist , wenn sie auch nicht stets mit den üblichen Methoden zu -
frieden ist . "

„ Torriere della Sera " vom 10. 7. : Der im Marksturz zum
Ausdruck tom we nde deutsche - Pessimismus überträgt
sich auf den ganzen Kontinent und feine Valuten . Die Erftar -
knngDeutfchlands könne nur in einer Form erfolgen , die das

gerade Gegenteil jenes Deutschland sei , das vom

Kriege zerstört wurde . Deshalb habe auch Italien sehr
großes Interesse daran , daß sich in dieser Krise die

deutsche Demokratie unzweifelhaft behauptet , als
die einzige für das neue Deutschland mögliche Form .

Oer Bock als Gärtner .
Ueber die Tätigkeit der Deutsch - Dolksparteilcr dort ,

wo sie an Regierungsgeschgften keilnehmen , unterrichtet zur rechten
Zeit eine Notiz unseres Braunschweiger Parteiblattes . Es heißt darin
über das Wirken eines Ministers der Deutschen Bolkspartei u. a. :

Saefer regiert immer noch ?
Wir haben die entschiedene Forderung nach dem Rücktritt des

Ministers Kaefer erhoben ! Wir haben den Arbeitern bewiesen ,
daß ihnen die Deutsche Volkspartei in den Rücken gefallen ist , als
es sich darum handelte , die Forderungen des arbeitenden Volkes
nach dem Schutz der Republik zu erfüllen .

Sie haben sich zum Schein aus den „ Boden der gegebenen
Tatfachen " gestellt , versuchen aber in Wirklichkeit alles ' zu hinler -
treiben und unmöglich zu machen , was für den Schulz der Rc -
publik nötig ist .

Wundert Ihr Euch noch über dos mangelhafte Fortschreiten
der Sicherungsmaßnahmen in Braunschweig ? Wundert Ihr Euch
noch , wenn noch nicht der „ Stahlhelm " verboten ist , wenn wir
Euch heute sagen , daß Minister kaeser zu den ersten hundert Mit -
glledern des „ Stahlhelms " gchöci ?

Gibt es noch ein unehrlicheres Verhalten , als das Benehmen
dieses Mannes , der vom Landtage beauftragt worden ist . die Re
publik zn schützen , und der dabei eine Stahlhelmgesinnung besitzt ?! '

Die Braunschmciger . Freiheit " fordert die sozialistischen Par¬
teien auf , den Rücktritt dieses Stahlhelmministers zu erzwingen .

Und mit solchen Leuten wollen Zentrum und Demokraten die
Republik schützen !

Oie MonarchistentamarMa .
Säuberung der Auslandsvertretung unabweisbar .

Von nennenswerten Aenderungen im Beamtenkörper der deut

scheu Republik ist seit der Umwälzung im November 1913 wenig
zu verspüren . In den Ministerien sitzen döe alten Geheimräte und

Ministerialräte , fast ausnahmslos eingefleischte Monarchisten . Ihr «
Vorliebe für das alte Regime bekennen sie nicht nur außerhalb des

Dienstes , sondern auch im Dienst selbst , und die Kaiserbilder haben
heute noch in den Amtsstuben einen bevorzugten Platz . Nur ver -
einzelt stößt man in den Ministerien auf einen Republikaner ;
namentlich gilt dies von den höheren Beamtenkreisen . Vergeblich
aber wird man im Auswörkigen Amt nach Anhängern der republi -
konischen Slaatsform suchen . Hier beherrschen die Monarchisten und
Stockreaktionär « das Feld absolut . Und diese Herrschaft beschränkt
sich nicht auf das Auswärtige Amt allein , sondern tritt auch bei
den Auslandsvertretungen der Republik in Erscheinung .

Zwar gibt die Republik alljährlich Milliarden für die Wahr -
nehmung ihrer Jnteresien inHAusland aus , aber die mit republi -
nischem Geld bezahlten Auslandsvertreter erachten es für ihre Haupt -
aufgabt , die Republik herunterzureißen , das neue System lächerlich
zu machen und die Tradition des alten Regimes hochzuhalten . Sie
fühlen sich eins mit den Helfferich und Westarp , den Exponenten
des deutschen Uebernationalismus und den geschworenen Feinden
der Republik .

Beweise hierfür sind hinreichend vorhanden , und die Klagen
über da ? antirepublckanische und monarchistische Auftreten unserer
diplomatischen Vertreter im Ausland nehmen kein Ende . Wie sehr
sich beispielsweise das Personal der deutschen Botschaft in Washington
mit der deutschen Gegenrevolution solidarisch fühlt und wie eifrig
sie deren Geschäfte betreibt , erhellt aus einem Zeitungsausschnitt , den
uns ein Freund aus Milwaukee , Wis . , sendet . ,

Die von der «Freiheit Mitte des vorigen Monats gebrachte
Meldung über d ' Msu Ende Juni ins Auge gefaßten Pläne zum
Sturze der Republik « or auch nach Amerika gemeldet imd von
der dortigen presse verdssentlicht worden . Auch der « Milwaukee -
Herold " hotte davon Notiz genommen uns sich in seiner Ausgabe
vom 28. Junt in einem Leitartikel dazu geäußert , nachdem er sich
vorher mit der deutschen Botschaft in Washington in Verbindung
gesetzt hat . Das bürgerliche Blatt , eine der größten deutschen
Zeitungen in den Vereinigten Staaten , schreibt :

k ' �s?m" aema»t «?e ��lchast in Washington darauf
aufmerksam gemacht welche Bewandtnis es mit dem großen , auf
den allgemeinen Monarchistenaufruhr in
Deutschland tatsachlich Hätz Es wird nämlich keinen Monarchisten -
ausstand geben so versichert man in der Botschaft . Die Kabel -
klammern , die zetzt fast taglich m der Bundeshauptstadt einlaufen
und über den bevorstehenden großen „ Monarchistcnputsch " be -
richten , gehen nainsich von der „Freiheit " aus , einem Blalt , das

. _fc ,
deulschen . Regierungsvertreter mit französischem

Gelde slnonzlert ist ( im Original fett gedruckt . Red . der „Fr . " ) ,
meistens für die Kommunistenbewegung Propaganda macht , aber
m besmnmten Zei . räumen einzig und . allein sür aufrührerische !
Zwecke immer wieder den „Monarchistenputsch " vorschiebl . In
Deutschland kenne man das Blatt , so heißt es ( in der Botschaft . !
Ned . der „ Freihelt ), und man gebe deshalb nichts auf derartige '
Hetzartitel ; aber wie große amerikanische Zeitungen , die doch alle
Fazilita en zur Berfilgung hatten , solchen Unsinn bringen könnten .
das verstehe man gar nicht .

Die Behauptung der deutschen Regierungsvertreter in Wafhing -
ton , die „Freiheit " sei mit französischem Gelde finanziert , ist eine
solch bodenlose bub . mhoile Scrneinheii . daß sie nr - r einem Schein -
Vertreter der Deutschen Republik zugetraut werden kann . Wir
brauchen uns gegen solche Verdächtigungen nicht zu wehren , viel

näher aber liegt der Gedanke , daß die Bäter dieser parlamenkartsch
gar nicht zu qualifizierenden Verleumdungen von der Deutschen Re >

publik zwar ihr durckfttus nicht niedriges Gehalt beziehen , daneben
aber — ob bezahlt oder unbezahlt sei dahingestellt — Im Dienste der

deutschen Gegenrevolution stehen . Die Ereignisse seit den ersten

Veröffentlichungen der „ Freiheit " Mitte vorigen Monats haben
wahrlich hinreichend . gezeigt , daß der Monarchistenputsch nicht ein

Hirngespinst ist , sondern planmäßig von jenen Leuten betrieben
wird , zu denen auch , nach den zitierten Auslastungen zu schließen ,
die Vertreter der deutschen Republik in Washington zu rechnen sind .
Von der deutschen Regierung aber verlangen wir eine schleunige
und unzweideutige Erklärung , wie sie sich zu den Verleumdungen ,
die aus der deutschen Botschaft in Washington stammen , stelltz ,

Dis ASPO . im „Franzofensold " .
Aus dem Saargebiet wird uns geschrieben :
Die Wahlen zum Landesrot des Saargebiets haben links - und

rechtsrlzeinisch zu einer vergifteten Preßkampagne gegen unsere
Partei geführt , die noch nicht abgeschlossen ist . Täglich ergeht sich
die bürgerliche Presse in neuen Verleumdungen unserer Partei
und das Ordinäre dabei ist , daß die Quelle aller Sudeleien Elements
sind , die alle Ursache hätten , für Selbstreinigung zu sorgen . Sie
verbergen sich hinter Anonymität oder unter hochtrabenden Titeln .
zu denen sie gar nicht legitimiert sind . So bringt die „ Franks . Ztg . "
am 5. Juli eine Meldung , die dem Woiffschen Bureau aus s ü h -
renden Kreisen des Landesrates zugegangen sein soll .
Das amtliche Bureau macht sich damit einer bewußten Un -
wahrheit schuldig , denn der Landesrat ist noch gar nicht zu -
sammengetreten . Wer die führenden Kreise des Landesratcs fein
werden , steht also noch gar nicht fest , wohl aber können wir den

Nachweis erbringen , daß der Anonymus , der seinen Schwindel durch
das Wolff - Bureau in den bürgerlichen Blättern abladet , ein ganz
ausgesuäites Lügenexemplar ist . So wird behauptet , daß die Saar -
länder USP . den bisherigen Führer der Kommuni st en Waltz
angenommen hatte , nachdem er von seiner Partei ausgeschlossen sei
wegen Annahme von Schmiergeldern aus der französischen Propa -
gandakastc . Demgegenüber steht fest , daß unsere Saarländer Ge -

nosten den Waltz gar nicht aufnehmen konnten , weil er seinen Bei -
tritt niemals ertlärte und andererjeiis der Beschluß vorliegt , ihn ,
selbst wenn er seinen Beitritt erklären sollte , nicht eher auf -
zunehmen , bis er sich von dem Verdacht gereinigt habe . Auf der

gleichen Höhe steht die Behauptimg , daß unsere Partei französische
Politik treibe , weil die Saartribüne vorübergehend in Lohndruck
von der Druckerei Scheel hergestellt wird , die auch den Saorkourier
druckt . Der „ führende " Schwindler des Landcsrates weiß , daß alle

Anstrengungen unsererseits gemacht werden , unser Blatt in der
Druckerei des Genossen Etirius herstellen zu lassen . Die Maschinen

sind bereits von ihm bestellt . In unserer Presse hätte der führende

Geist da - alles nachlesen können , vorausgesetzt , daß er kein An -

alpbabct istz Aber die Wahrheit muh ja geschändet werden , sonst
hätten die Lügen des Wahlkampfes gar zu kurze Beine gehabt .

Warum die U S P . bei den Landcsratswahlen kein Mandat

erhielt , erklärt sich aus der Tatsache , daß sie die einzige Ar -

beiterportei war , die aus den gegebenen Verhältnissen des

Versailler Friedensvertrages die Basis ihres Handelns zog . Ihr

gegenüber stand die nationalistische Einheitsfront
von den Rechtssozialisten bis zu den Deutsch -
nationalen . Sic firmierte unter dem Namen „ Parteien der

Genfer Delegation " . Unier diesen Parteien herrschte während des

ganzen Kampfes der Burgfriede . Ihnen zur Seite standen die Na -

tionalbolschewisten , die sich Kommunisten nennen . Bezeichnend für
ihre geistige Einstellung ist . daß ihr Redner E p st e i n in össentlicher
Versammlung in Saarbrücken zur Dcrtteibung der Svarrigierunz
mit den Waffen in der Hand aufforderte . Diese seelische Bett -
gemeinschaft zwischen rechts und links führte den K a m p s unter
dem Banner des Deutschtums . Unsere Partei aber wurde
von allen Parteien als von den Franzosen bestochen verdöchtigtz
Das tat man nicht direkt , desto deutlicher aber indirekt . 15000

Franken sollte der französische Propagandadienst für unserm Wahl »
kämpf gestiftet haben , die Wählerlisten sollten um unseres Sieges
willen verschandelt worden sein . So schuf man eine Pogrom -
stimmung gegen unsere Genossen , die solches Wahlergebnis zeitigen
mußte . Wir konnten schreiben und sagen , was wir wollten , der

tollste Schwindel wurde geglaubt . Die „ frankophile " USP . mußte

vernichtet werden . Der Wahltampf wurde nach Vereinbarung in

deutschn ölk is chem Sinne geführt .
Das Wahlresultat und unser Protest gegen die Wahl weisen

alle Verdächtigungen unserer Partei in das Reich der Fabel . Wo

sind die Franzosen geblieben , die angeblich den Saarstaat über -

Völkern , deren Stimmen uns zustießen sollten ? Der Zentral¬

vorst a n d unserer Partei kennt die Quelle , aus
der das Geld für unsere Partei und Zeitung
kommt . Leider war es bis jetzt nicht möglich , eine der Dreckseelen
vor das Gericht zu bringen , da die Verleumder allgemeine Behaup -

tungen aufstellen und diese gegen unsere Partei richten . Die Partei
kann aber nicht klagen , sofern nicht gestimmte Personen namhaft
gemacht werden .

Wir fordern alle Verleumder auf , so deutlich zu reden , daß wir

endlich zusassen können . Unsere „ frankophile " Politik be -

steht darin , daß wir das Schicksal des Saargebietes nicht von der
Mark - odrr Frankenilohnung abhängig sehen , sondern von den

politischen und wirtschaftlichen Zuständen und Machwerhältnisien ,
die in den Ländern Frankreich und Deutschland bestehen , wenn das

Saarvolk zur Entscheidung ausgerufen wird . Wir sträuben uns

gegen die Tendenz , die deutschen Kapitalisten und Arbeiter aus

nationalistischen Tendenzen heraus unterschiedlich zu werten gegen -
über den französischen . Der Feind des Sozialismus ist der inter -

nationale Kapitalismus .
Die Saarländerwahlsn standen unter derselben Situation wie

die Hottentottenwahlen 1907 , nur daß beim Slohtrupp der Reaktion

leider Sozialisten waren . Das sind die führenden Kreise
des Landesrats ! Das sind die Schrittmacher der Reaktion ' .

Das Resultat ihrer Arbeit ist der katastrophale Zusammen -
bruch der Arbeiterbewegung schlechthin . 23 bürger -

lichen stehen 7 Arbeitervertreter gegenüber . Der nationale Sozialis -
mus aber schreibt von einem starken deutschen Sieg an

der Saar , weil 21 Vertreter im Landesrot durch den nationa -

listischen Block gewählt worden sind . Die anderen zwei , gesteht er

verschämt ein . sind auch Deutsche . Am anderen Tag begrub das

deutsche Volk den gemordeten Rathenau . Blutige Tragikomödie . . .

Oer drohende Dergarbeiierstreit .
D. A. Berlin . 10 . Juli .

Räch den zur Stunde in Berlin vorliegenden Rackmchlen aus
dem Ruhrkohlengebiet muß die Lage als überaus ernst angesehen
werden . Deutschland steht <4. 1 « r Wahrscheinlichkeit
nach am Borabend eines umfassenden Bergarbei -
t c r st r e i k s in dem wichtigsten Gebiete seiner Kohlenproduktion .
Die Bergarbeiter verlangen einmal , das , die Art der Lohnickl , langen
den gegenwärtigen Geldverhältnissen und der qeleislelen Arbeit besser
als bisher angepaßt werde , sie verlangen weiter eine durchgreifende
Erhöhung des Mindesttohncs . Weitere Schwierigkeiten erwachse »
aus der Frage des sog . Köpfens der Gedinge " Es muß nun her -

vorgehobcn werden , daß in diesen Vunkten die Forderungen sämt »
l i ch e r Bergarbeiterverbände , auch der christlichen und polnischen ,
sich inhaltlich durchweg decken . Verschiedenheiten der Auf -
fassung bestehen Zwischen den freigewerkschafilich organisierten und
den christtichen und polnischen Bergleuten nur hinsichtlich der

Methoden , mit denen die erwähnten Forderungen durchgesetzt wer -
den sollen . Der alte Bergarbeitervcrband will zu dem Mittel der

Massenkündigung greifen , » m aus diese Weise das Streikverbot zu
umgehen , soweit es den besetzten Teil des Industriegebietes betrifft .
Er hat bereits die Kündigungsscheine eingesammelt und hält sie
parat , um ste zu gegebener Zeit den Arbeitgebern zuzufielleu . ,



Das Mneftiegefetz im Rechtsaussihuß .
General hunösfott gegen öle Eisenbahner - flmnestle . — Das wahre Gesicht öer Stresemänner . —

Vis kulturschanöe öapern .
Der Rechksausschuh des Reichstags beriet gestern den Eesetzent - s

wurs der Regierung über ein Amaesiicgeselz für politische Straftaten .
Nach dem Vorschlag der Regierung soll nur denjenigen Straffreiheit
gemährt werden , die im Jahre 1920 nach dem 4. August und im �
Jahre 1921 an einem hmhvcrrätcrischen Unternehmen gegen das
Reich als Täter oder Teilnehmer mitgewirkt haben , oder die von
außerordentlichen Gerichten wegen Handlungen verurteilt find , die
mit einem gegen das Reich gerichteten hochverräterischen Unter -
nehmen im Zusammenhang stehen , sofern diese Handlungen nicht
lediglich aus Roheit , Ergennutz oder sonstigen nichtpolitischen Be -
weggründen beruhen .

Justizministcr Radbruch wies zur Vegründung dieser Vorlage
darauf hin , daß die von der Regierung vorgeschlagene Amnestie die
Freilassung von etwa 200 Personen bedeuten würde , daß außerdem
alle diejenigen endgültig von einer Strafe befreit würden , die vor -
läufig nur bedingt entlassen worden sind . Die Reichsamnestie fei
zunächst auch zuständig für Strafsachen aus den einzelnen� Ländern .
die Regierung wolle es aber den einzelnen Ländern überlassen ,
selbst ergänzende Landesamnestien zu beschließen .

Abg . Schmidt lSoz . ) begründete die Anträge der beiden sozial -
demokratischen Fraktionen , nndi denen eine umfassende politische
Amnestie wegen Straltaten Angeklagter oder Verurteilter zuteil
werden sollte , insbesondere auch den Eisenbahnern , die aus Anlaß
des Eisenbahnerstreiks unter Anklage gestellt oder in ein Disziplinar »
verfahren verwickelt sind . Die Amnestie ist angesichts der Tatsache .
daß fast ausschließlich Angehörige der linken Parteien verurteilt
sind , eine Notwendigkeit . Di « Amnestie muß auch die bayerischen
Verurteilten umfassen . Die in Bayern Verurteilten sind Helden im
Vergleich zu den Feiglingen , die wir vor dem Reichsgericht gesehen
haben . k

Abg . Emminger ( Dayr . Dp. ) : Das Reich hat kein « Gnadenhoheit .
Diese steht nur den einzelnen Ländern zu. Deshalb lehnen wir jede
Rcichsamnestie , die auf Bayern zutrifft , von vornherein ab . Herr
Toller ist gewiß kein Held , hat er sich doch im Kleiderschrank ver -
steckt , als er verhaftet werden sollte .

Ein Vertreter Bayerns erklärte , daß ein moralischer Grund fehle ,
die Rcichsamnestie auf Bayern zu erstrecken . Don den bäuerischen
politischen Gefangenen feien nur noch etwa ISO in hast . Das De -
gnadigungsrecht werde in Bayern loyal gehandhabt .

Zapf ( D. Dp. ) : Amnestien tragen nicht zur Beruhigung der
politischen Leidenschaften bei . Man kann nicht eine AmMstie machen
in demselben Augenblicke , in dem ein neues Gcfeß geWn politische
Verbrecher gefchafs�n werden fall . ( Zu den Unabhängigen : ) Es ist
nicht unser Staat , es ist Ihr Staat , der beschützt werden soll . ( Ge-
nasse Rosenseld : Und dann wollen Sie in die Regierung gehen ? ! )Wenn wir in die Regierung gehen , so ändert das an unserer Oppo¬
sitionsstellung gar nichl ». ( Heiterkeit bei den Sozialisten . )

Abg . Bell ( Zentrum ) : Der Schutz der Republik wird durch nichts
mehr gefährdet , als durch eine neue Amnestie , die nur Rechts -
Unsicherheit bringt . Die Eisenbahner dürfen in die Amnestie nicht
aufgenommen werden .

Genosse Rosenseld : Ich stelle fest , daß die Herren von der Deut -
schen Volkspartci , die jetzt die Republik jchützen wollen , uns zurufen ,
daß es sich um unseren Staat und nicht um ihren Staat handelt .
Das kennzeichnet besser als die sonstigen . verfassungstreuen Erklä -
runaen der Deutschen Volkspariei ihre Stellung zum heutigen Staat .
Auch heute hoben wir wieder eine Bayern - Debaite . Jedesmal , wenn
dos Reich einen Schritt vorwärts machen will , stellen sich dle Bayern
in den Weg . Wie tonn man von einer milden Behandlung der
verurteilten Sozialisten sprechen , wenn man bedenkt , wie die polit . -
fchen Gesungenen in Bayern schikaniert werden . Nicht einmal eine
Beschwerde an den Reichspräsidenten wird ihnen erlaubt . Die Be -
Handlung der politischen Gesangenen in Bayern ist eine Barbarei .
Area wird ganz anders behandelt . Er erlernt jetzt die caudwirtjchast ,
und zu diesem Zwecke sind ihm drei Zimmer zur Verfügung gestellt
worden . Mit Moral hat die Behandlung der politischen Gefangenen
in Bayern nichts zu tun . Herrn Emminger rufe ich zu : Lasten Sie
die Hände von Toller ! hat Toller nicht ost genug feinen Mut ge -
zeigt ? hat er nicht recht gehabt , als er stch nicht von der bayerischen
Soldateska hinmvrden ließ , wie es Landauer ergangen ist ? In der
damaligen Situation wäre es eine Torheit gewesen , wenn Toller
sich freiwillig in die Hände der Konterrevolution gegeben hätte . Wie
sehr Bnyrrn die Gesetze jaboliert , geht auch daraus heraor , daß die
Ehrhardt - Brigade und kapp unter die schützenden Fittiche der bayeri -
fckzev Regierung flüchten konnten . Eine Amnestie ohne Befreiung
der bayerischen Gefangenen ist unmöglich . Auch die Eisenbahner
müssen von der Amnestie ersaßt werden . Gerade die Eisenbahner
haben im Jahre 1920 gezeigt , wie zuverlässige Verteidiger der
Republik si « sind . Es wäre unverständlich und würde die größte
Erregung hervorrufen , wenn auch in diesem Falle die politischen
und wirtschaftlichen Forderungen der Spitzenorganisationen der Ar -
beiterschaft unberücksichtigt blieben .

Justizminister Radbruch : Eine Amnestie ist notwendig . Sie ist
ein Bestandteil des politischen Sanierungsprozesses , den wir zu Ende
führen müssen .

_ Tisenbahnminister Groener : Eine ? lmnestierung der Eisenbahner
wäre unvereinbar mit dem Ziel der Stärkung der Republik . Für die
Reichseisenbahn handelt es sich dabei um die schwersten Folgen .
Durch eine Amnestie würde die wirtschaftliche Gesundung der Eisen -
bahn in Frage gestellt . Die Amnestie würde das Ansehen des Staates
schadigen und zum Nachlassen der Arbeitsintensität führen . Die
Zlmnestie wäre Wasser aus die Mühlen derjenigen , die die Eisen -
bahn entstaatlichen wollen . Ich bin bereit , alle Fälle , in denen « er -
urteilungen oder Disziplinierungen erfolgt sind , nochmals nachzu -
prüfen und dem Reichspräsidenten Begnadigung zu empfehlen , wo
mir die Strafen zu hoch scheinen . Aber Si « müssen bedenken , daß es
für einen Verwaltungschef untragbar ist , eine Verwaltung ordnungs -
wäßig zusammenzuhalten , wenn nicht stetig Beamtenpolitlk , die durch
Amnestien nicht gestört werden darf , geführt wird .

Abg . Outheußer ( DV. ) wendet sich gegen ein « «mwefste , Re nur
neuen Anreiz zur Begehung von Straftaten geben müsse.

Frau Bsüls ( Saz . j weist den Vorwurf der Feigheit , der gegenToller erhoben worden ist , entschieden zurück . Toller hätte recht ge -habt , sich den Bestien damals zu entziehen . Wenn Bayern immer
uuf leme eigene Landeshoheit yinweise , warum gibt es nicht selbstein Amneitieadcu h�rnnr . S

HP . . . . . . . . .kii lueiue . uie HwoHTOT ves ötaaiesstärken . NÜr�it Rücksicht aus' die. gegenwärtige Süuation sügenwir uns dem Verlangen nach Amnestie . Aber über die Rcglerungsvorläge gehen wir nicht hinaus . Der Vorwurf iet " v " 0e 5f�chumanitdt ist Bayern nicht zum ersten Male gemacht w ojdim Auchwährend des Krieges war die Lage der auslandi�en Krlegsaewn
genen in Bayern ungünstiger als anderswo — VcMdera nehmenwir Anstoß au einer Amnestierung der Eisenbahner . Wenn wk�ch

gjr . yfc . ii .
ZUfür eine Amnestierung der Eisenbahner «in . Mmdcs . en » s

KäUIK Ä « » « .
Rechnung getragen werden , da vielfach wegen reiner Lapp
urteilangen erfolgt sind

Bei der Abstimmung wurde ein Verbesterungantrag der beiden
sozialdemokratischen Parteien abgelehnt und nur ihr folgender Ab -
änderungsantrag angenommen :

Wird die Slrajfrelheit vom Gericht verneint , so sind die Akten
einem vom Reichejustizminister einzuberufenden Zluss6 ) uß vorzu¬
legen . der die Akten , wenn er es für richtig hält , der zuständigen
Gnadeninstanz vorlegen kann .

Außerdem wurde ein Antrag des Zentrums angenommen , in
welchem der Reichstag die Erwartung ausspricht , daß die Eisenbahn -
Verwaltung gegenüber den Eisenbahnern die äußerste mit der Auf -
rechterhaltung der Ordnung vereinbarende Milde walten läßt .

Reichstag .
Sitzung vom Montag , den 10 . Juli 192 2.

Präsident Cöbe eröffnet die Sitzung um S Uhr IS Minuten .
Ein Rsgierungsvertrcter erklärt , daß die von den Deutschnatio -

nalen eingebrachte
Jnterpellalion über Aufruhr und Anarchie im Lande Thüringen

sowohl wie die der Deutschen Volkspartei über die Vorkommnisse
in Dacmsladk bei der Demonstration aus Anlaß der Ermordung
Rathenaus in der geschäftsordnungsmäßig vorgeschriebenen Frist
von der Regierung beantwortet werden .

Abg . hoch ( SPD . ) begründet den von den Koalitionsparteien
und der Deutschen Volkspariei eingebrachten Gesetzentwurf zur Er -
höhung der Bezüge aus der Invalidenversicherung .

Abg . Karsten ( USP . )

führt hierzu aus : Die jetzt vorgeschriebene höhe der Sozialrenten
genügt durchaus nickst , um auch nur die notwendigsten Lebens -
bedürfniste der Invaliden zu decken . Das ist nicht nur die Auf -
jastung eines Sozialisten , sondern jedes Sozialpolitikers . Was in

diesem Gesetzentwurf vorgeschlagen wird , war schon vor etwa zehn
Tagen , als der Entwurf dem Sozialen Ausschuß überwiesen wurde ,
nichl ausreichend , um dem größten Elend der Invaliden entgegen -
zutreten , und ist es jetzt erst recht nicht mehr , nachdem der Dollar
in den letzten Togen in so enormer Weise gestiegen ist . Die Ueber -

schüsse aus den um das drei - bis vierfache erhöhten Beiträgen
werden ungefähr 2S Milliarden betragen , die einfach den Landes -

Versicherungsanstalten in die hohle Hand gelegt werden . Es könnte
in einem günstigen Fall durch eine » evtl . eintretenden Lohnsturz
dazu kommen , daß ein Invalidenrentner später mehr Rente bezieht ,
als ein Arbeiter Lohn erhält . So darf man sich nicht festlegen . Di «

überschießenden Mittel müssen jetzt ausgeworfen werden , um die

große Ro ! der Jnvolidenrcntner zu mildern . ( Deifall bei den U. Soz ) .
Räch einer kurzen Debatte werden die von den Unabhängigen

gestellten Anträge abgelehnt und das Gesetz in allen drei

Lesungen einstimmig angenommen .
Do ? Gesetz über die Ermächtigung zu Zollerhöhungen wird dem

Volkswirtschafilichen Ausschuß überwiesen .
Ein Antrag des Ausschusses für Bildungswesen , verschiedene

Maßnahmen zur Linderung der großen Rot der Junglehrer durch -
zuführen , wird nach längeren Ausführungen des Berichterstatters
Dr . Deermann und , nachdem der Staatssekretär Schulz das
groß « Elend unter den Junglehrern anerkannt und das möglichste
zur Milderung zugesagt hat , vom Reichstag angenommen .

Zweite Beratung de , Gesetzes zum Schuh der Republik .
Abg . Bell als Berichterstatter macht längere Ausführungen über

die unseren Lesern bereits bekannte Beratung des Gesetzes im Aus -

schuß und die dort gestellten und debattierten Abänderungsanträge .
Ein Vertreter Bayerns , v. Preger : Die bayerische Regierung

erkennt die Notwendigkeit einer Verschärfung der Bestimmungen zum
Schutz der Verfastung an , erklärt jedoch den Gesetzentwurf in der

gegenwärtigen Form für Bayern für unannehmbar . Es werden
dem Hause eine Reihe von Anträgen vorgelegt werden , die geeignet
sind , wenigstens die allerschwerften Bedenken der bayerischen Regie -

rung zu beheben . Wir bitten in dieser ernsten Stunde dringend ,

diesen Anträgen zuzustimmen , wenn Sie durch die Ablehnung dieser

Anträge das Gesetz für Bayern und die gegenwärtige bayerische
Regierung nicht untragbar machen wollen . ( Entrüstung links . Zu-
rufe : Schämen Sie sich !)

Hier wir die Beratung über diesen Gegenstand abgebrochen .
Die Fortsetzung der Debatte findet am Dienstag statt . — Die ange¬
setzte Beratung des Gesetzes über Slrassreiheit für politische Straf¬
taten wird ebenfalls bis zum Dienstag zurückgestellt .

Der Präsident Löbe schlägt vor , den Gesehenlwurf über die

Pflichten der Beamten zum Schuh der Republik Zeitersparnis halber
ohne Generaldebatte in der ersten Lesung dem Rechtsausschuß zu

überweisen .
Abg . Schiele ( Dtn . ) erhebt gegen ein « debattelose Neberweisung

des Gesetzes Widerspruch . Da die Vorlage dem Hauz erst heute

Nachmittag zugegangen ist , dürfe die erste Beratung nicht heute ,
sondern erst am Mittwoch stattfinden .

Abg . Rosenseld ( USP ) : Durch diesen Widerspruch wird ver -

hindert , daß dos Gesetz sofort dem Rechtsausschuß zugeht , trotzdem
wir alle an der schnellen Verabschiedung das größte Intcreste haben .
Falls der Widerspruch aufrechterhalten wird , muß die Beratung

noch heute stattfinden .
llbg . Schiele besteht auf der Beratung des Gesetzes am Mittwoch .

Abg . Leoebour ( USP ) macht das Haus darauf ausmerklam , daß

jetzt das einsetzt , was die Vertreter der Arbeiterparteien im Senioren -

konvent bei der Besprechung der Dispositionen für diese Woche vor -

ausgesagt haben : nämlich die Sabotage der Parteien , die dem Ge -

setze grundsätzlich feindlich gegenüberstehen . Dieser Berschleppungs -
taktik darf nicht nachgegeben werden . Wenn der Gesehentwurs nicht

ohne Debatte an den Ausschuß gehen soll , dann muß diese Beratung

heute stattfinden .
Diesen Ausführungen schließt sich der Abg . Rlarx ( Ztr . ) an .

Bei der Abstimmung wird der Antrag der Deutschnationolen auf

Absetzung diese , Punkte » von der heutigen Tagesordnung gegen die

Stimmen der Deutschnotionalen und eine , Teil » der Deutschen Volks -

partes abgelehnt .
Abg . Deglerk ( Dtn ) führt in der ersten Beratung des Gefches

über Psticht der Beamten zum Schuß der Republik aus : Wir müssen

qegen den Entwurf den stärksten Widerspruch erheben . Durch cue

Verfastung ist den Beamten die freie politische Meinung Pigebilllgt
worden , dieser Entwurf bringt die Knebelung der politischen Mei¬

nungsfreiheit .
Das Gesetz wird dem Rechtsausschuß überwiesen .
Für den verstorbenen Abgeordneten Däumlg ( USP . ) ist »er

Abg . Paul wegmann ( USP . ) in den Reichstag eingetreten .
Nächste Sitzung : Dienstag 2 Uhr . Tagesordnung u. a. : Gesey

zum Schuh der Republik in Verbindung mit den als Interpellation
erneut eingebrachten Gesetzentwürfen der Unabhängigen vJwktion

m Schuß der Republik und zur Amnestie für polstische Straftaten .
'

luß K9 Uhr .

_ _ _ _ _ _ _

Geßler macht Schule .
Wie die - Korrespondenz meldet , h « ben die Merine »

offiziere in Mürwik durch da , Siationskommand » in Kiel
gegen die Urheber und Verbreiter der Behauptung , daß die Marine -
oisiziere von Mürwik die Kunde vom Tod « Rothenaus mit einem
S e k t g e l a g e gefeiert hätten , Antrag auf öffentliche Strasoersol -
gung wegen Beleidigung bzw . Lcrleumdung gestellt .

Mittwoch Zahlabenö in allen Hezirken .

Zweifellos sind die Offiziere zu diesem Schritt durch ihren Bor -
gesetzten , den Reichswehrminister Gehler , erst ermutigt worden ,
der bekanntlich alle Meldungen über diesen Skandal prompt de -
mentieren ließ und gegen die Verantasser ihrer Bekanntgabe zuerst
Strafantrag stellte , « olang « Geßler noch Reichswehrministcr ist ,
haben die monarchistischen Offiziere wahrlich nichts Z' i fürchten , um
so mehr aber die Republik .

See Vuchöruckerftreik geht weiter .

Gestern tagte wieder eine Generalversammlung der Buchdrucker ,
die lebhaften Unwillen über die Untätigkeit der Regierung zum
Ausdruck brachte . Es wurde erklärt , daß die Regieruna sich passiv
verhalte und von den ihr zur Verfügung stehenden Machtmitteln
keinen Gebrauch mache , um die Unternehmer zu zwingen , in

Verhandlungen zu treten , die eine Beendigung des Kampfes auf
akzeptabler Grundlage ermögliche .

Es kam daher der Beschluß zustande , im Kampfe zu ver -
harren bei Ablehnung jeglicher anderen Taktik .

Die Arbeiterpresse soll wie bisher erschein er

Einsetzen der Technischen Nothilfe ?
Eine bürgerliche Korrespondenz verbreitet ein « wohlpräparierte

tendenziöse Mitteilung , wonach die Regierung durch die Stillegung
der Reichsdruckerei in Schwierigkeiten gerät , und zwar einerseits
dadurch , daß der Druck der Geseßesblätter eingestellt wurde und ein
drohender Mangel an Banknoten sich bemerkbar macht , so
daß die großen Unternehmungen zur Auszahlung der Löhne von
der Reichsbank leine Zalzlungsmittrl erhalten können .

Es sollen deshalb direkte Unterhandlungen der Regierung
mit den Streikenden angebahnt worden sein . Nun wird zart an -
gedeutet , daß , falls dies « Verhandlungen auch ergebnislos ver -
laufen sollten , das Einsetzen der Technischen N o t h i l f e in der

Reichsdruckerei in Aussicht genommen sei . Angeblich lall die TN .

auch genügend erfahrene Buchdrucker auf Lager haben , die a l a r m-
bereit sogar zur Verfügung stehen !

Wir können zur Stunde diese Dinge nicht nachprüfen , halten
aber diese Mitteilung , daß ausgerechnet die Technische Nothilfe —
Banknoten drucken soll , für einen verspäteten Slprilscherz , der , in

Wirklichkeit umgesetzt , ein entsetzliches Fiasko bedeuten würde .

Vielleicht äußert sich hierzu direkt die Regierung . Wir wollen

deshalb unser Urteil noch zurückstellen und erwarten , daß behörd -
licherseits der nötige Druck ausgeübt wird , um der Diktatur des

Zeitungskapitalz zu begegnen .

Druckfehlerberichtigung . In unserer gestrigen Notiz über die
Diktatur des Zeitungskapitals ist von einem „ Aktionsausschuß - der

Unternehmer die Rede und nicht von einem Abstimmungsaueschuß .

Achtung , Buchdrucker !
Heute , Dienstag , den tt . Juli , vormittags Uhr :

Auf Wunsch der Leipziger General -

versammlnngs - Delegierten

WelvideAl . SeUAVWWlmg
im „ GewerkschaftShanS " , Engelnfer 24/25 .

Erscheinen sämtlicher Delegierten und Vertrauensleute ist notwendig .

BC Vorstandsmitglieder um 9 Uhr : Sitzung . " Wvl

_
Der Gauvorstaud .

WM . MMWMl !
Heut « , DienStag » den Juli , vormittags llt Uhr ,

im „ Gewerkfihastshaus " ( Saal 1 ) :

WSMW MSklNiMWklsSM
Vorstandsmitglieder ( u. Lohnkommisflon ) 9 Uhr ebenda .

Einzelzahler um 1 Uhr bei Henning , Alexandrinenstraße iL

Der vorstand . I . A. . G r o h m a n n.

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Rottbaser Tor
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iefittpielüDsw.
Volksbühna

Theater a. Bülowp : .
7' , U

RoiiertiiMrcni

Mm VolksüisatEr

Kotnddienlians
u. . - „Gretchen "

Oläüner , Roberts .

Uhr ;

Staatstbeat .
(Sttiausplilhaqs)

Opeietteii - üastsp .
Tägl . 7' <iUhr :

Die beiden

Nacbtißallen

Deutsch . Theat .
TU: Potascb and

Perlmutter
Mittw. 71/, ; Polasch

u. Perlmutter

Karamcrspiele
8: Der Raub der

Sabinerinnen
Castspisl Hugo Tbimig
roni Wisner Bargtbeater
Mittw . 8 ; Der Raub

d« Sabinerinnen

Berliner Tb .
7 45: Madame Flirt

Tii.a. liolißDuoripl .
n , Uhr :

Verliebte Leute

Oieeter in Osleiit
( Rose - Theoter )

>Uhr ; Bunter Tei
7V, U. : Doms Resi

Mr - Bühnen

CashjilelKugoThinigtora
«i-i ' " 'HimerBurgtlusler.

Gr. Sciiauspielb .
CKarlstraße >

Vit Die Maschi¬
nenstürmer

Miliw . il/2 Die Mar
scialnenstilirmer

" �le d «

Krel6 « <Jr &» « '
i d. KÖo\ "«8 Uhr
v ° tüsi - ® —

Täglich -1 Uhr
Residenz Theater

Eine Frau
ohne Bedeutung :

7V4 Trianon - Theat
MORAL

von Ludwig Thoma

Metropol-
Varl et «

Behrcnstr . S t
8 Uhr

Infolge d grollen
Eriolges verlän
gert . s Gastspiel
Carl Bolesho

und Swei et e
Variete - Schlager

Sete M -

Bekanntmachung .
Wasserpreiö .

Str .

? p i e I p 1a n ns
7. bis 13. Juh 1921

Näheres
An5ch : ap >äulen

UFA - PALAST
Am ZOO

Sic u. die Drei

TOTTZia - PttHT
Die schwarze
Rose v. Cruska

III. KORfflOSTEHP.
UT. HOLLEBcUtiPL

Brljeanleutlebe

KJMMERLItHTSPIELE
Frledericus Rex

I u II. Teil

MOZARTSAAL
Monika

Vogielsanic

ÜT. FRIEOSOSTR.
Dr . Mabusc

der Spieler II

IT. ILEXtNDERPliTZ
Rosen

Im Herbst

01. WEINBERGSWEC
Der Ruf der

Sünde

UT. SCHBHEBERG
Ueber d. hohen

Berxen

ÜT. HISEMHEIPE
Im Kampf mit
d. unsichtbarer .

Feind

Theater
Kastanienallee 7- 5

Täglich •

ßiePrioissiiiiv . tiiI
Operette in 3 Akten
sowie SpcziaHläten

Beginn S Uhr.

Theater aJotfb . Toi
Miritipl. 15077
Allahdl 7' ' .

Elitc-Säüger
1 16. ifi 31. Jlli'

Datlsgi«! frertr
Leipziger

Sänger

CeDtral-IliEater

u. [in PraditniäilEi

UFA - PALAST AM ZOO
Ab morgen , den 12 . Juli :

LUSTSP1EL - W6CHE1

NUR NEUE

CHAPLIN

iDlitDEs IhealEr
1: Die Reitscheund ?
— lauf doch nicht
Immer nackt herum

teOCEtEtMll .
8 Uhr : Die MSdels

von Davo »

Sttt hos Bttfotgunjsgebict her aus
den biohcrigcn ( t - cmcmDcmaifettrccfcn ,
nämlich den ehemaligen Berliner , <lhar -
laltenhnrger , Lichtenherger , Epandauer ,
Nanfower , Neiniclendorier , Tegeler ,

ermadorfer , Rasenthaler , Nieder - und
ahenschönheusener , Cöpenicker ■. ' Baffer.

werfen und dem früheren Verdaiida »
Wasserwerk Alt »SIienide mit Waffer
belieferten Teile der Stadt Berlin wird
der Preis für l Kubikmeter aus dem
Wafferrahrnetz abgegebenen Waflers ,
beginnend mit dem Tage der Berkün -
dnng , auf 3,50 M. feftgefetu . Für die
zwischen den Tag der Berkllndung und
die daraus falzende Waffermeiferad
lefnng fallende Zeit wird als Waffer .
oeifirauch der durchschnittliche tagliche
VeHirauch desfenigen Zeitabfchnlltes
zugrunde gelegt , der durch die lehte
aar dem Stichtage und durch die nachfie
hinter dem Stichtage liegende Wafier .
nicffctaWefung begrenzt ist .

Sie neben dem Wa fferpreis bisher
erhabenen Debllhren bleiben bis zur
Einführung einheitlicher Wafferiiefe
rungsbedingnngen bestehen .

Verwaltungsstelle Berlin N . Linienstr . 8S/8S
Geschäftszeit von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr. Tel . : Bmt Aardeu 833, 834, 835, 838.

Mllfwoch . 12. Zu « , abends 6 Ahr
im tSetuerrfchustsstaus . Engelufer 24,2

( graßer Saal ) :

Branchenversammlung
der Rohrleger , Helfer und Bau -

klcmpncr .
Tagesarbnung : I. Bericht über das

Ergebnis der Verhandlungen beim
GchitchlimgsausfchuB . 2 Bericht vam
Gewerkschaftskangreg . 3. Verbands
und Branchenangelegenheiten . 4. Ber
fchtedenes ,

Um 5 Uhr Konferenz der Vertrauens .
leutr beider Branchen im Saat 9.

W - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ,
Wegen der außerardentlichen Wichtigkeil

der Tagesordnung ist vollzähliges und
pünktliches Etfcheinenunbediugtnolwendig .

vonnerstag , 1Z. Juli , abends 7 Ahr .
bei Cöhiing . Brnnnenftr . 79.
" Versammlung

aller in der KachgruPPc der
Wictclcicn » nd Moiorenfabriken
defchäft . Kolleginnen n. Kollegen .
T a g e s o r d n u n g : I. Bericht von den

Lahnaerhandlungen
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

Achtung ! Achtung !
vaunerslag . 13. Zu « , nachmittag »
4 /. Ahr , in den �HohenzoNernlSleu - ,
Berliner und Wilmersdorjer Straße Ecke:

Bezirks - Versammluug
des 1Z. Bezirks .

Tagesardnnng : I. Bertchterstattimg
vom Gewerkschaltsfongreh . 2. Stellung -
» ahme zur Wohl des Beaallmiithtigten .
Referent : flallege Robert Dihman » .

tkaS " Ohne Mitgliedsbuch (ein Zu: ritt .
Es ist Pflicht aller Kallegen zu erscheinen

Achtung ! Achtung !
Oonnctslog . 13. Zu « , abds . 7' z Ahr ,
int üatal „ IDclltcftancanl " , hirfch -

garten :

Bezirks - Versammlung
deS ' i ' i . Bezirls .

Tagesordnung : 1. Bericht vom
( bewerkschaftSlengreß . 2. Stellung -

. nähme znt Wahl des Bevallmächltgten .
Ohne Mitgliedsbuch fein Zuiriit

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen zu
erscheinen .

Kommission der Eisendrcher .
Heute Dienstag , den 11. Zn « .

S I h n u g im verbaudshauo ,
Zimmer Jit . 10 .

Müüül ' Urabstimmung
Zu der am

VomriiMl
il - l Üfcr.

TtiöateriEsWEsiEn ' s
in Vorbeieitg, : Ital
Ballett — Staglone

Garant , lein pTeiSaufschlag ! \
Einen nirtlgutcnl

Anzug j
Mantel ober

Beinkleid

„QelegenheitoBder Bekleidaogs-
indastris ", AlexandTiaeustraBe 116

| unw. yochbahnst . Prlnzenstr , Fahrlverg

LunA - ? srk
Neu ! « V« » 0k » tag I

Doppel - Konzert
Musikdirektor
Kapellmeister

Fritz Brase
Franz Hollfelder

■Feuerwerk
Alle Attraktionen in Betrieb

Eintritt M . 2,50
Steuer M . 1,50

Jeder Parteigenosse mBß « sichzurP " ich,mac,,cn -
einen Abonnenten zu gewinnen !

Vorzügliche Küche ,
wohl gepflegte Biere

bei Musik�jj�Gesan�
bietet das

MmOirMiliMial !

MMMW "
Engels Ufer 25

- Garderobe '
auf bequemste Teilzahlung
Herren - IDamcn -
AnzUge, Holen , I Paletots , Kk' ü-m,
Paletots , Ulster | Röcke, Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

Jlt. ß8iS6r , lothringer Str . 67
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werden nach jed. Figur , passend unterGarantie , laclellos umgcarbeitei
Beparatonn. Aenderunoea und Ronettwlsäe

jegll her Art übernimmt und
führt äußerst pre swert aus

KorsettfaörlkRich . Necke
■ I. Geutiift: Bulia-Rttlshonl, Traslinr-Alls53

2. Ortdilti: ä.-LiditMlierj, Rmlitahafctr . 36
3. OKdüft : Berlin, KsmnandaniensjraBe 23

Ecke Alte JakobslraSc

Geld

_ _

für fcdr Wertsache ,
Sllchftc Antau apr . f.
Pfanbfch . . Br>lla »tcn ,
iöaldgegcnft . Tepp ,
Bücher tnw, Wolff ,
Mdrlchstr . « . III

Ecke Kachstr. _
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üHkcl, BeltoMutldie,
• nadilhsi lauft

MJeuköllD
Bcrgstr . 55, Uta .

ankaufsstslli
osien
Crüa. Wes60

zahlt Tagespreise f.

Kopier ,
f | CS3laä,8 ! €i

Zlah ksw .

iialii

Garderoöe
für Damen , Her¬
ren u. Burschen

sehr preiswstt
infolge groß alt
Lagerbestände

bei bequemen
Batenzalilungen
iLTyrasto. .
BerliB, BiuBdstr . ZS

Sctlin , den 7. ZuN 1922.

Magistrat der Statt Berliu .
Ritter .

- A III 1 « Wasser 22 —

Eelje »! ! in ÄiipSaflEE erkältiidi

der echte Kapitän- Jlautabflk , ml?
Zetteleinlage •Rollen , Schleifen , Stangen ,

Twist ) . Verkaufsstellen durch
Czd lidur , Berlin, Uttrabernr Slnle 22 (Igst. 1661)

Zahngebisse ! piatio - , Gold- ,
Sllbersacb . , Quecksiib , Slannlolpap .
Zinn I Glühstrumpfasche kauft z höh
Pr. Edclmet . - Einkauisb . , Webersir , 31

Sonnabend , den 15 , Jnli ,
Sonntag , den ff » . Juli ,
Montag , den 17 . Juli ,

ftaftstndciiden Ilrwahl drs Brvollinächtlgtcn können nur Mitglieder
wählen , die nicht langer als sechs . Wochen mit ihren Beiträgen im

Nückiiaud find . Tie miiiien . deshalb die fehlende » Marken baidigst bei

ihren zuständigen Hauskassierern oder den dazu bestimmten Lokale »

Osten : B tu m e , Alt - Boxhagen 5K ,

Sllllosten : Schulz , Avalbertstrasie 4 ,

LUtlwesten - Ziemer , Bülowstra�e
XortZwesten - K l e i n c r t , LevetzowTtrasic 21 ,

Norden i Xaft , Maxstrasie ! 2 ,

tische , dtopenhagencr Ttrasie� ?�,
Spandau : Bcrbandsburcan . Moitkestrasie 7 ,

Obersdiünewekde : Pcrbandsbureau , Luufener Strafte 5 ,

außerdem in unserem Verbandsbureau , Linienstr . 8 » , 83 ,

Limmer Ä und 3 ,
klebe » lasse ». IMe OrtsTerwaltonR .

Uetze All » !
Einen wlrliich guten Anzug ,
Mantel oder Hose kaufen Sie

\ zu weit rückständigen Preisen .
I Srofie Auswahl , Gelegenbeiten■ . . . . .trie .der Bekleidungslnduften

Alexondrinenstrahe Itö .
Hachbahnstattan Prinzenfteaße .

3afahrtoergfltnng .

Flaschen , Lumpen ,
ktnochen , ZeitnngSpapier taust

« Ärunihalerstrafte 8V .
• ~m Für Händler Extrapreise . »»»,

kaust dan
Gcwerbetecidendcn ,

Händlern U. Fabriken
ZlbnlzeiiiieTteT Ztr. I

3flietenten !

Heim¬

arbeiterinnen
für gute Damen
Wäsche per f a f 0 r k

gesucht

Berliner Corsetfabrik

lEhfabcthflrag - 28/29

SMWö «
( BadjiKuJet und Bboiogifiiib )
welcher durch Ilnglilck alles oerlaren hat
und sich ciue Freiheitsstrafe zuzog , bitlet
um llnterstllhung bei Slelluugsfnche ,
um wieder in geregelte Verhältnisse zu
lammen . Osserten unter V II » an die
Exvediiion der Freiheit , Berlin NW

lalrnqediüe . Uhren, Ketten , Ringe
sow,e Altmetalle "aof « zusämtl .

Engrospreisen

Rosencck , Berlin 0. ,
SchrelnerstraCe 32 ( Laden )
1 Min. v. Bhf . Frankf . Allee . Faur -
gcldverg . Gr Absatzg . 1. Händler .

Annahm « in allen Spedilianen des
Aerlage « » Sefchästsst . Berlin 7IW40

aranpr . nzcnchfer 21

Da« llbsrfchrsslsvari 3 — DI. , fcd.
weilere Watt im Zerf 2. —DT. netto
<?t «Ilenge | u<hc : floeifchnitamort 2- ,
jede» weilere Warf im Texl 1,50 DI.

f:
s<

Verkäufe

Bettwäsche nllrrbiuigst .
Diele Woche Einzelver .
tauf zu EngroSpreifeu
an Private . Deckbett -
bezllge « an 18; , —,

„ „ cn iflß!-, Inlett , 475.' -,
ben �Tm Mlch . ' stasf °4«. - . H- nb.
legenheit in grählec
AuSwabt zu niedrigsten
Preisen . Münchem
Gladbachcr Hafen - Zcn .
träte . Schbneberg , c' . p. x

ftrafje 7. gahrilinien :
5, 10, «2, VS. D. »,

( 62. 82, 80, 162) . Uli.
tergrundbahn Nolle ».
darfvlatz , Ningbabm
fialian Echöneberg ,
Wannfcestation Grass
( Mrfcheitfirahe . (Srechf
gelddergülung . )

Anzüge
Dummimäntel

ftreuzfllchf «,
pottbillig .

zßllklli M - W
reinigt u . färbt inZ — 5 Tagen

Expreß in 24 Stunden .

MUluMMmeM ' MMW
Telefon : Hansa 1675

Aniiähniesiclleni
Schönst , Allee 170 ( «oykoioSkbstr . IS
Angoburgcr Str . S- J Uhfandstr . 74
Snarezstr . I ' Z Diistrlucr Ttrafle ÄS

Eisciiäch - r Sirahr IN

356. —,
1300. - .
Pelzwaren , spatibl
lleihhati » Reinicken
dorferstrahe llL ( Reitel
beckplatz. ) Reine Low
barbware .

«indcrwngrn ,
( Ifabpfvarlwagen , Bin -
derdrudtbellflellsn , tiin -
derstüble , neue und ge-
brauchte , herlauft
Schwarzmann , Natt -
fmferbamm 03. _

*

Pcizwarenl
Trotz enormer PreiS -
steigernng Halbumfansi !
MussenauSwahl Ilrenz -
füchfe, MaSlofüchfe
Zabelfllchfe . Pelziacken

lücher 20. 50, Ueber
fchlaglaken , Parade -
lissen , herrliche Sticke -
reibczllge , Timiti , Da-
mast. belle Qualitäten .
Rälfclbafl billig . Nie -
fenauswahl . Reelle fach-
männische Bedienung .
?li >Sflcuer - Tonderrabalt .
Aefteste Svczigf - Beit -
wäschefobril . Nräfeste ,
neiiniinddreihlg ( Hafen -
beide ) . Brunnenfte . 16
( Rafenlhalerplatz ) .

Anzüge ,
TammerpaletalZ , Sam
merschlüpfer , Eabcr
caalS . CulabgbS , Geh
rackanzüge , ( Summimän >
tcl . Hasen letzt fünfzig
Prazcni billiger . Fric -
denSflasse . — Kreuz -
fuchse, SIlaslafuchfe ,
sämliiche Pelzarien
jetzt zu spattbillig - n
Sammerpreifen . ( Keine
Lambardware . ) Leib -
haus Rasenlbaler Tar .
Linienslraste 203/4 . Ecke
Rasenlbaler Strahe . _

Homrfpunftaffe
für Anzug - , gdtlftpfct
und Kastfime , Vrima
Ware fafart günstig an
Private abzugeben

Mabtlbans
Rehfefd . Badflraste 34,
noch billige Gelegen »
helizkäufe in neuen
und gebrauchten Schlaf -
zimmern / Küchen von
1666, — , Schreibtische ,
Sofas . Slubeneinrich -
tung 3900, — .

lkhnifclongues
325 00, Metallbctten
300,00 , Potentin ateatzen ,
Palslerauflagcn , Kin -
derdrablbett . Mcickc,
Anguftslrahe 32». Quer -
gedände .

Fahrräder

Ilahrradaiikans ,
Liniciistrasse 19.

Fahrräder ,
neu und gebraucht ,
Tchünhanserallee 163.

Kanzawstr . 16 II finls . achtzehn .

Ehaifelangnes ,
Umbansafas , Auflag
mateatzen . Patemma
tentzen 450, — nn. Wal
ter , Stargarder Slratze

Erheblich billiger
ist er , wenn ße mit

ßjndcr - uKranlenfoit
eme Kraftnahnjng
herstellen .

' J Jn Apotheken u Drogerien erhtt .

«. temsta, . » im I Nirgends besser 1 Mäbel . Srchner ,
Lehte SelegenhHt —

'
- ou, - n ■"- lÄLW�Brunncnstratz- ?. aftc«öueiTutpie , �seifiiiTut " • Bestie Betegenyett ooc c»Irt .rir, - ss�führi rinr *

* JXt tgniiii Iftn V " * - 1 - mvesa * » >° . >-

Kaufgesuche 3
Altmetalle

und Kugellager kaust zu
höchsten Tagespreisen .
Baack. Marlusstr . 27e.
Siilbersthmelze Ehristia -
nat , ttäpcnickerstr . 20«
igegenüder Manicussei -
strahe ) , kaust Zahnge -
bisse, Platinabfälle ,
Schmucksachen , Queck»
fllb -r, Idlühitpumpfafche , I
fäatlliche Metalle .

Geldverkehr

Gild
sofort auf jede Wert -
fache, Pfandscheine ,
Wüsche, Galdfachen usw.
i Rück iaussrecht ) . Schultz,
Tanziger Strasse 60, -
bachpaeterre ( an der
Prenzlauer Allee ) . *

PÄ�rsrnaÄj *" « ffiiMot « :
lacken, Tamcnmäntel . ' ! sind

"lel .

Gut und billig
beitSlänse . Keine Lom- Speife - , Herren - . Schlaf -

Auswahl . Besuch lob
ncnd . Auf Wunsch
ZahIungScrfcichlerung .

billigste Preise ,

Hofen . Sommer- ! ? - ' - - " ' v" " " > 11,;.
.... Earut nrnäntel . �chlagla . -n 410 . —, CjO. —, (rtfatz für Mast -

P- lzfragen . Wäsche »st «- 2�. . , . perarbeilung . Grosse
gelangen täglich belannt j Damast , Wäschestoffe . / Pe/zwarcn - Gelegei : .
billig zum V- rMuf . | Handtücher de. !

Kellte So
�aörtöcrfifitmtfl. Cci� ; n tTnrbftnrc . LeivhauS !»immer . KUcken.
bnuS�Porbagenerftr . i .. - , allerbilligst J �runn - nstr . 5, direkt . Arbeit

* ssjss ~ %, 1 - -

Mf- ' SSiÄ " " £ 1 :

»ueme disfreie W' ttenL " " " O- �nitallcn
lablung , reichhal . iges �üttw� Ä

©tÖBte Beltwäsche - Spr -
»lalsabrllcn , floitßufft '
dämm dreiundsicbzig ,
Landsbergcrstr . achtund -
achtzig .

� �ermi-iungen j
Zimmer

für Dame lutch Glanz ,
galbrtngerstrai ' . e 56.

Wahnnngtn
reelle uermielet . mietet , tauscht

! ' I-nsh !-??>.

Lager , stets Eingang
dan Reuheiten , Leiser
Gottlieb . Nollenborf -
flrasse 22» 2. Ulnar .
Rübe illollendarfplaf
öeeffnet 0 —7 . •

C Möbel

Bast, tSallnawstrasse 35.
arahe Agswahl . Wlnp. l KSnigstadt 0564 . Fi -
Horst, Möbeltischlerei . ilinlen : Gorlitzcr Dahn -
Brunnenftrassc 152. * das, Wiencrwmss « 27;

Möbel ,
laufe grosse, kleine Pa¬
sten zu Tagespreisen .
Hnttenftrassc 0, „Möbel -
hallest '

Küchen,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert . In-
Neri, roh . rnarm preil -
wert . RiefenanSwabl .
Küchenmöbclfabrik Him-
mel, Laihringer Sir . 22
( Schönhauser Tor ) .

Wedding : Mindawer -
strafte 8: SPIUelmarlt ,
Sebdelfteasse 2: Schlc -
Üfcher Bahnbaf , Lauge -
flrasse 78; Schöneberg .
Hauptftrasse 105; _

*

Zimmer
lür Herrn durch (Slaiij .
Lothringerstraße 56.
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parkft�utz-poesie.
Ein Natur - und Menschenfreund , der seinen in einem östlichen

Berliner Borort herrlich am Wasser gelegenen Park seit Iahren den
Ausflüglern zum freien Eintritt öffnet , hat zum Dank dafür all -
jährlich mit Naturvandalen trübe Erfahrungen gemacht . Er will
nicht gern zu scharfen Maßnahmen greifen , auch nicht den Park
schließen , läßt daher jetzt in den Anlagen u. a. die folgende » gemüt -
vollen Merkverse andringen :

Willst du diesen Park verschandeln —
Komm ' nicht erst herein !
Nur der Gute soll hier wandeln ,
Soll willkommen sein .

•
Mit Strafen wird hier nicht gedroht ,
Das hat l�eut keinen Zweck .
Doch laß ' , wenn nicht dein Herz verroht ,
Bom Strauch di « Finger weg !

*

Was ihr seht , ist zäher Fleiß ,
charter Hände edler Preis .
Wer das Werk beschützt vor Leid ,
Schafft sich selber höchste Freud ' .

Mit Recht find ' st du es unerhört ,
Wenn man dein Eigentum oerletzt .
Drum laß ' , ich bitt ' , auch ungestört .
Was ich für alle hingesetzt .

*
Bei Kindern find ' ich es verzeihlich ,
Wenn Unverstand die Blüte knickt .
Bon Großen aber ist ' s abscheulich ,
Wenn ihnen das Stibitzen glückt .

«

Im Todeskampf liegt «ine Blume
Auf öder , staubiger Bodenkrume .
Verdorrt , achtlos vom Fuß zerdrückt ,
Was noch vor kurzem uns entzückt .
Was tat sie dir ' ? Ach , laß ' doch liebend steh ' n,
Die lebend ist so reizvoll anzuseh ' n .

Nimm ' nach jedem Schmause ,
Worin verpack ! dein Brot ,
Hübsch wieder mit nach Hause - »
Du trägst dich nicht dran tot !

Hoffentlich hilft ' s. Solch « warmherzigen Mahnungen müßten
doch den härtesten Sinn erweichen .

Hinter den Kulissen der Reichswehr .
Wir erhalten vc » einem Reichswehrsoldaten die folgende

Zuschrift , die gewiß in einzelnen Angaben zu optimistisch sein mag , die
aber doch charakteristisch ist für die mit G e h l e r s und N o S k « s
Regiment großgewordcne Reaktion in der Reichswehr . Ganz offen
wird sie ja auch von allen Reaktionären als ihre Hauptstütz « be -
zeichnet . Dies « Nester auszuräuchern wäre die erste Aufgabe . Wird
sie gelöst werden ?

„ Als nach der Revolution eine Wehrmacht auf dem Boden einer
Republik aufgestellt wurde , dachten die wenigsten , daß das nun -
mehrige republikanische Heer in die Gewalt der früheren Machthaber
gelangen wird . Schon bei der Heercsverminderung im August 1820
war es wieder so weit , daß besähigte republikanisch gesinnte Offi -
ziere verabschiedet wurden , dafür aber minder besähigte Ossiziere ,die aber ihr „ von " in die Wagschale werfen konnten , in das neu «
Heer übernommen wurden .

Daß diese Herren versuchen würden , wieder den alten Kadaver -
gehorsam uns einzudrillen , war vorauszusehen . Berschiedene Bor -
kommnisse der letzten Zeit — ich erinnere an Potsdam — haben ge¬
zeigt , daß wir recht hotten . Die Dorwürse der sozialistischen Presie

gegen die Reichswehr treffen uns Mannschaften am härtesten , wäh -
rend die fast durchweg reaktionären Offiziere die wahren Schuldigen
sind . Diese Herren , die seinerzeit der Regierung den Treueid gc -
leistet haben , vermögen es sogar , ihre monarchistische Gesinnung im
Kasernenbereich offen und unverblümt zur Schau zu tragen . In
den Offizierskasinos , in denen so manche stille Feier im Beisein her -
ausgesetzter Offiziere stattfindet , herrscht oft eine Stimmung , die mit
einem Hoch auf „ Wilhelm " , auf „ den höchsten Kriegsherrn " , „ Heil
Dir im Siegerkranz " und Lerbrüderungsfzenen zwischen Reichs -
wchroffiziercn und den eingeladenen Gästen endet .

Die Regierung hat natürlich ron solchen Elementen im Augen -
blicke der Gefahr kein Vertrauen zu erwarten . Es sagt jedenfalls
genug , wenn ein Vorgesetzter seinen Leuten erklärt : „ Wer jetzt als
Soldat nicht mehr dcutschnational gesinnt ist , ist ein großer
Schweinehund . " Bei einer Gelegenheit , bei der wir unsere Ber -
wunderung darüber aussprachen , daß wir es bald dahin bringen
werden wie zu Wilhelms Zeiten , äußerte sich ein Offizier wie folgt :
„ Ihr werdet Euch in nächster Zeit noch über manches wundern . "
Was für Pläne mögen diese Herren noch haben ? ?

Ist es der Regierung bekannt , daß in letzter Zeit eine Ber -
fügung vom Reichswehrministerium erlassen wurde , wonach Wachen ,
Posten vor Gewehr , verabschiedeten Monarchisten , die den höchsten
preußischen Orden Lour 1« merit « tragen , durch Präsentieren des
Gewehrs die Ehrenbezeugung erweisen müssen ? ? ? Darüber wün¬
schen wir Klarheit .

Der Dienstbetrieb innerhalb der Truppe steht heute aus der
gleichen Höhe wie vor dem Kriege . Was diesen anbetrifft , sehen
wir es vollkommen ein , daß in einer Truppe Strammheit , Ordnung
und Disziplin herrschen muß . Daß man sich aber auch als Idiot ,
dämlicher Hund , Hammel usw . betiteln lasten muß , läßt sich mit der
Freiheit und Gerechtigkeit in einer Republik nicht in Einklang brin -

gen . Nach den letzten Borfällen , die uns den Haß der Bolksschichten
einbrachten , stehen wir wehrlos denselben gegenüber . Uns Mann -
schaften ist das Ziviltragcn von oben herab verboten worden , wäh -
rend man jetzt selten einen Offizier in Uniform aus der Straße
sieht . Wahrscheinlich sollen wir nicht mit der Zivilbevölkerung in

zu enge Verbindung treten . Alles , was uns über die tatsächlichen
Derhältniste ausklären könnte , wird vermieden .

Wir , di « wir die Bertzältnisse im Reichsheer genau kennen , be -

haupten , daß mindestens vier Fünftel der Mannschaften und Unter -

offiziere der Regierung treu ergeben sind . Der restliche Teil , die

politisch Unreifen , werden durch das Verhalten der Offiziere , die

sie in jeglicher Weife begünstigen , in ihrer Dummheit erhalten .
Die Kernpunkte all dieser Ausführungen : Schafft uns diese

Offiziere vom Halse und ihr werdet an einer wirklich republika -
nischen Armee Mre Freude haben ! Gleichzeitig mit den Offizieren
müssen » erschwinden aktiv « Unteroffiziere und Feldwebel , die mit
den ersteren gemeinsame Sache » wchen .

So wie sich der Arbeiter seines Berufes und seiner Kleidung
nicht schämt , so wollen auch wir uns nicht unserer Uniform und
ihrer Bedeutung schämen .

Es ist unser brennendster Wunsch , gebt uns Führer , die wirk -
lich die Interessen der Republik im Heere vertreten und das An -
sehen der Truppe nach innen und außen festigen und gewährleisten . "

Monarchistischer Geist in den Gymnasien .

Aus unserem Leserkreise erhalten wir folgende Zeilen :
„ Endlich einmal wird auch das Lichterfelder Gym »

n a f i u m genannt . Mein Sohn kam an dem Beerdigungstage
Rathenaus empört über die Hetzrede , die der betreffende Direktor

hielt , nach Hause . U. a. soll er gesagt haben : „ Den Tod hätte
er sich allein zuzuschreiben , denn seine Schandtaten wollte er nur

zu seinem Ruhen ausbeuten u. a. m. Bei euch soll der Stachel .
der haß weiter blühen , ihr werdet uns einmal rächen " usw . Darf
ein solcher Mann unsere Jugend erziehen ? Der Batcr meines
Kindes blieb im Kriege . Auf diese Weise wird mein Kind genau
so hingeschlachtet ! ! "

Die Frage , wieviel Mütter von Gymnasiasten nicht so einsichtig
sind wie die Drieffchreibcrin , ist sicherlich keine Preisfrage .

Verkauf von verbilligtem Schweinefleisch in Neukölln .

Der Berkauf von verbilligtem Schweinefleisch wird nach einer

Mitteilung des Wohlfahrtsamts Neukölln am Montag , den 10. Juli

1922 , von 8 Uhr vormittags bis 142 Uhr nachmittags und von 4 bis
7 Uhr nachmittags in der Berkaufsstelle der Neuköllner Großhandels -
gescllschast , Bergftr . 21 , fortgesetzt . Bezugsscheine werden nur
an folgende Pcrsonengruppen abgegeben : a) an Empfänger laufen -
der Armenunterstlltzung , b) an Empsängcr von Erwerbslosenunter -

stützung , c) an Empfänger von Sozialrenten und c!) an solche Minder¬
bemittelte , die ihre Bedürftigkeit durch eine Bescheinigung des für
ihre Wohnung zuständigen Bezirksvorstehers nachweisen .

Kriegsbeschädigte und Srlegerhlnterbtiebene können , worauf aus¬
drücklich hingewiesen wird , dieses Mal bei dem Zleischoerkauf nicht
berücksichtigt werden . Die Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt gleich -
falls am Montag , den 10. Zuli 1922 , von 8 Uhr vorniittags bis 2 Uhr
nachmittags in den Räumen der früheren Volksküche , « Kanner
Straße 4b in Reukölln .

Der Magistrat hat beschlossen : Der von der Stadtverordneten -
Versammlung beschlossenen Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschä -
digte wird zugestinnnt . Die Kosten dürfen jedoch di « Straßenbahn
nicht belasten . Es sind sofort mit dem Rcichsarbcitsministerium er¬
neute Verhandlungen bezüglich Uebernahme der Kosten einzuleiten .

Der Bersiner Sängerchor lMdASB . ) veranstaltet heute , Dien ? -
tag , abends 8 Uhr , ein öffentliches Konzert im Mariannenpark .
Zum Bortrag gelangen Volkslieder .

Festnahme eines Sittlichkeiksverbrechers . Der S2 Jahre alte
Hermann B. aus Lichtenberg wurde gestern nachmittag in der
Schlichtallee festgenommen , well er ein Schulmädchen an sich gelockt
und unzüchtige Handlungen an ihm vorgenommen hatte .

Ausschreitungen in der Trunkenheit . In der vergangenen Nacht
gegen 1Z4 Uhr zogen vier betrunkene junge Leute johlend die See -
jenheimer Straße entlang . An der Ecke der Bismarckstraße feuerte
einer von ihnen , der 21 Jahre alte Arbeiter Gustav Fischer , mehrere
Schüsie aus einem Trommelrcvolver ab . Schnell sammelte sich eine
etwa dreihundertköpfige Menschenmenge an , die über die Burschen
herfielen und sie verprügelten . Als Beamte der Schutzpolizei an dem
Tatort eintrafen , gab Fischer noch einen Schuß ab , der den Ober -
Wachtmeister P . an der rechten Wade verletzte . Er sowie seine drei
Kumpane wurden sistiert und dem Polizeiamt Charlottenburg zu -
geführt . Jedem aufmerksamen Beobachter des Berliner Lebens muß
es auffallen , wie in der letzten Zeit die Trunkenheitserscheinungen
auch aus der Straße zunehmen . Die Einschränkung des Alkohol -
genusies war fast die einzige Segnung der Kriegszeit . Es wäre gut ,
wenn gegen dos ns » c Ueberhandnehmen des Alkoholismus energisch
angekämpft würde .

_ _

Stärkt die Organisation .
Im Kampf gegen die monarchistischen Mörderbanden und

um die Erhaltung de ? Republik ist es doppelt notwendig , daß
sich jeder Mann und jede Frau der politischen Organisation
anschließt . Nicht nur mit Worten und schönen Redensarten
kann man heute etwas erreichen , sondern man muß sich auch
betätigen und Mittämpser werden . Darum erkennt ' das
Gebot der Stunde . Vereinzelt sind wir nichts .
geschlossen bilden wir eine unüberwindliche
Macht ! Werdet ganze Männer und ganze Frauen . Rüttelt
die Lauen und abseits Stchenden auf . Erkennt die Zeit .
Schließt Euch uns an . tretet ein in die Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands .

Beitrittserklärung .
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur Unabhängigen

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Vor - und Zuname :

_ _ _ _ _

Beruf :

_ _ _ _ _ _ _ _

Geboren :

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . Geburtsort : .

Wohnort und Wohnung :
( genau - uSsallen )

Das Eintrittsgeld beträgt 2 Mk. , der monatliche Beitrag
für Männer 15 Mk. , für Frauen 5 Mk .

Wir bitten vorstehende Beitrittserklärung deutlich aus -

gefüllt mit Eintrittsgeld und Monatsbeitrag zu senden an

Richard Herbst , Berlin C. 2, Breite Str . 8/9 .

USPD . , Bezirksverband Berlin - Brandenburg ,
Berlin C. 2, Breite Straße 8/9 .

Unter fremden Menschen .
Bon Maxim Gorki .

Sinzig auiorigrrle Ucd « k » ung von August « » » ! » .
«mcrilanisch ?- Copyright uns d? Ullstein & To . StrlW .

( 105 . Fortsetzung. )
. . . .Er nahm den Mund sehr voll , die Leute in der Schenke

horchten auf .
� , . . nA ,„Erinnerst du dich noch , was Petrucha . dieser heimlich

Dieb , von der Arbeit sagte ? Für andre steinerne Hauser , für
sich selbst — ' nen hölzernen Sarg . Das ist alles , was bei
Arbeit herauskommtl "

. . .„Petrucha ist ein kranker Mensch, " erwiderte ich , „ er
fürchtet sich vor dem Tode . "

— ,„ Auch ich bin krank ! " rief Ardalion laut . „ Meine See
sitzt , glaub ' ich, nicht an der richtigen Stelle . "

Des Sonntags spazierte ich öfters aus der Stadt nach oe
Millionnajastraße hinaus , wo die Barfüßler sich herumdruckten ,und konnte da beobachten , wie schnell sich Ardalion bei oe
. . goldnen Rotte " einlebte . Ein Jahr zuvor war er ein heiterer
gesetzter Mensch gewesen , und jetzt hatte er etwas Schreiendes ,
Großspuriges angenommen , sah alle Leute herausfordernd an ,als ob er sich mit jedem einzelnen messen wollte , und ruymiesich vor mir :

„ Sieh doch , wie sie mich hier alle hochhalten — ich binhier so eine Art Häuptling ! "
« . . . .Freigebig bewirtete er die andern Barfüßler , sobald erGeld hatte , und wenn es eine Prügelei gab , stellte er sich stetsauf die Seite des Schwächeren . . , . .„ Rur kein Unrecht ! " sagte er . „ Man muß » mmer gerecht

Sie nannten ihn denn auch den „ Gerechten " , was ihm sehr

9C' ' C3d) beobachtete mit Aulmerksamteit die Menschen , die >n
jener Straße wie in einem alten , schmutzigen , ftCin " r

« rho » .zusammengepfercht saßen . Es waren lauter vom Leb - n Abg . -
bröckelte , die da ihr eigenes , lustiges , herrenlos� Leben fuh ten .
Es lag etwas Sorgloses , Kühnes m ihrer Art , un 10
mahnten mich an Großvaters ErzäÜungen ° vn den Wolga�schiffern , die im Handumdrehen zu Raubern oder � twurden . Wenn sie keine Arbeit hatten , verschmähten si
kleine Diebstähle aus den Barken und Dampfern au z 1

hwas mich im übrigen nicht weiter beunruhigte , da Uh das

ganze Leben um mich herum von Spitzbubereien durchs tz s .
die überall wie die grauen Nähte an emem atten Kaflan zutaS . Stataflci . * I - d ich si -
lageböden , bei Feuersbrunsten . wahrend des E ' �gang�

§rohem Eifer , unter Aufbietung ihrer ganzen Kraft arbeiten .

n ihrem Dasein lag ein feiertäglicher Zug , der dem Leben

der gewöhnlichen Arbeitsmenschen fremd war .

Meine Freundschaft mit Ardalion war Ostip aufgefallen ,
und er warnte mich väterlich :

„ Hör ' mal , meine liebe Seele , du hältst dich schon gar zu

eng an die Millionnaja — daß dir das nur nicht schlecht
bekommt ! "

Ich sagte ihm , so gut ich ' s verstand , daß ich an diesen

Leuten , die ohne feste Arbeit so vergnüglich lebten , Gefallen

fände .
„ Wie die Bogel des Himmels leben sie, ja, " erwiderte er ,

„sind aber Faulpelze , träges Boll , das sich vor der . Arbeit

scheut . . . "

„ Was heißt Arbeit ? " oersetzte ich. „ Man sagt doch immer :

Mit redlicher Arbeit erwirbt man keine steinernen Häuser . .

Ich hatte diese Redensart oft genug gehört und fühlte ,
daß etwas Wahres in ihr lag . Ostip nahm die Sache jedoch

schief auf und schrie mich an :

„ Wer ist ' s, der das sagt ? Dummköpfe und Müßiggänger ,
du junger Dachs aber solltest nicht auf sie hören ! Seh ' doch

einer ! Neidhammel und Pechvögel mögen solchen Unsinn

reden , du ober sollst dir erst mal die Federn wachsen lassen ,
dann magst du fliegen ! Ich will ' s übrigens , mit Bcrlaub ,
deinem Drotgebcr sagen , was für Verkehr du dir suchst - • "

Und er sagte es wirklich . Mein Prinzipal nahm mich in

seiner Gegenwart vor :

„ Hör ' mal , lieber Pjeschkow , die Millionnaja ist nichts

für dich ! Dort gibt ' s nur Diebe und Prostituierte , ins Ge -

fängnis , ins Krankenhaus führt von da der Weg ' Daß du mir

nicht mehr hingehst ! "
Ich verheimlichte hinfort meine Besuche in der Milli -

onnaja , und bald mußte ich sie ganz und gar unterlassen . Iä )

saß eines Tages mit Ardalion und seinem Freunde Robenok
im Hofe eines der Nächtasyle auf dem Schuppendach und hörte
zu , wie Robenok seine Fußwandening von Rostow am Don

nach Moskau schilderte . Der Erzähler war ein ehemaliger
Sappeur , Georgsritter und Invalide — er hatte im letzten
Feldzug gegen die Türkei eine schwere Knieverletzimg davon -
getragen . Er war ein stämmiger Bursche von kleinem Wuchs
und hatte eine ganz gewaltige Kraft in den Armen , die ihm
leooch zu nichts nützte , da er seiner Lahmheit wegen nicht ar -
Veiten konnte . Während irgendeiner Krankheit hatte er alles

Jiops - und Barthaar verloren , so daß sein Schädel dem eines
Neugeborenen glich .

„ Ich komme nach Sserpuchow, " erzählt er . mit den roten
Augen blinzelnd , „ da seh' ich einen Popen in seinem Garten

sitzen . „ Väterchen " , sag ' ich, „ ein Held aus dem Türkenkriege
bittet um eine kleine Gabe " . . . "

„ Immer schneid ' auf , schneid ' auf, " sagte Ardalion köpf -
schüttelnd .

„ Was ist da aufgeschnitten ? " fragt Robenok . ohne sich
weiter verletzt zu fühlen , während mein Freund in lehrhaftem ,
müdem Tone fortfährt :

„ Du bist kein Mensch von Berlaß . Du solltest dir ' ne
Stelle als Wächter suchen , wie es die Lahmen immer machen
— statt besten treibst du dich in der Welt herum und schwatzest
das Blaue vom Himmel ' runter . . . "

„ Ich tu ' s doch nur Spaßes halber , um mich über die
Leute lustig zu machen . .

„Solltest dich über dich selbst lustig machen . .

Auf dem Hofe , der trotz des trockenen , sonnigen Wetters

feucht und dunkel war , erschien eine Frau und rief , irgend -
einen Lappen schwingend :

„ Wer kauft ' neu Unterrock ? Heda , liebe Freundinnen . . . "

Aus allen Winkeln des Hauses kamen die Weiber herbei
und umringten die Verkäuferin , die ich sofort erkannt hatte :
es war die Wäscherin Natalia . Ich sprang vom Dache herunter
und lief ihr nach — sie hatte den Unterrock für den ersten
gebotenen Preis losgeschlagen und verließ eben wieder ganz
still den Hof . Vor dem Tore holte ich sie ein und begrüßte
sie freudig .

„ Was gibt ' s ?" fragte sie kurz und sah mich befremdet an .
Dann aber blieb sie stehen und rief erschrocken und entrüstet
zugleich :

„ Gott erbarme sich! Was machst du denn hier -
Ihre Worte verwirrten und rührten mich zugleich . Ich

begrisf , daß sie um meinetwillen erschrocken war , nnd beeilte

mich , ihr zu erklären , daß ich in dieser Straße nicht wohnte ,
sondern nur gelegentlich hineinguckte .

„ Was ist denn da zu gucken ? " versetzte sie ärgerlich und

spöttisch zugleich . „ Guckst wohl den Stromern hier in die

Taschen ? Oder den Weibern hinters Brusttuch ?"
Ihr Gesicht hatte etwas Zerknittertes , unter den Augen

lagen tiefe Schatten , und die Lippen hingen welk herunter .
Vor der Tür einer Schenke machte sie halt .
„ Komm' , trink ' ein Glas Tee mit, " sagte sie. „ Gekleidet

bist du ja ganz sauber , nicht wie die andern hier , aber ich ckrau '

noch nicht recht . .
In der Schenke jedoch gewann sie ihr Vertrauen zu mir

wieder . Während sie mir den Tee einschenkte , erzählte sie
mit müder Stimme , sie sei erst vor einer Stunde aufgestanden
und habe noch nicht gefrühstückt . " ( Fortsetzung folgt . )



Moskau oder Amsterdam ?
Zur Bevollmächkigtenwahl im ZNetallarbeikeroerband .

On dsr letzten Generalversammlung der Metallarbeiter , die die

u. ahl der Ortsverwaltung vorzunehmen hatte , erhielt der t o m m u -

i! i s! i s ch e Kandidat Walcher die notwendige Unterstützungs -
stimmenzahl , weshalb nun eine Urwahl am IS . , 16 . und
I 7. Juli stattfindet . Der Kandidat unserer Genossen , der auf dem
Boden der Amsterdamer Gewerkschastsinternationale steht und deren

Prinzipien verficht , ist der bisherige Bevollmächtigte Genosse
� i s t a.

Diese Wahl ist nicht von ungefähr . Sie hat nicht nur Bedeutung
für die Verbandsangehörigen , sondern weite Gewerkschaftskreise
nehmen lebhaften Anteil und sind an dem Ausgang derselben sehr
interessiert .

Um welche Gegensätze handelt es sich hier , die die beiden Namen

Ziska — W a l ch e r verkörpern und welche Bürgschaften leisten
die beiden Kandidaten , um als Lenker und Führer der größten Jndu -
striegruppe fungieren zu können ?

Der Amsterdamer Kandidat , Genosse Z is k a , der seinen
Posten seit Jahren mit Umsicht versieht , hat jedenfalls den Beweis
bereits erbracht , daß er jene Voraussetzungen mit ins Amt brachte ,
die Nim einmal notwendig sind , um eine solche große Verbandsgruppe ,
wie die Ortsgruppe Verlin des Deutschen Metallarbeiterverbandes
eine ist , in allen Wirtschaftsstürmen mit fester chand und klarem Blick

zu führen .
Der kommunistische Kandidat W a l ch e r ist eine u n b e -

kannte und daher auch unberechenbare Größe , der be -

sonders in gewerkschaftlichen Dingen ein völlig unbeschrie -
b e n « s Blatt ist . Politisch steht Walcher voll und ganz auf dem

„festen " Boden der Moskauer Gewerkschaftsinternationale , jenem Luft -
gebilde , das nur mit papiernen Zahlen zu operieren sn der Lage
ist . Wir haben nur zu oft an dieser Stelle Gelegenheit gehabt , aus
Grund amtlichen russischen Materials nachzuweisen , daß die
RGJ . ein « — Seifenblase ist , die zur chebung ihrer eigenen Mit -

Glieder in Rußland nicht nur nichts leistete , sondern durch ihre
innige Verbindung mit dem Moskauer Herrschaftssystem das russische
Proletariat widerstandsloser machte und es unbewehrt dem neu -

russischen Kapitalismus auslieferte .
Solch « „ reizende " Experimente auch in Deutschland — zur

höheren Ehre des Moskauer Olymps — durchzuführen , haben wir
keine Veranlassung und insbesondere die Moprität der Metall -
«irbeitcr wird es nicht gelüsten . Walchers Spuren zu folgen . Welch
gewerkschaftspolitisch - s „ Genie " sich die Kommunisten in der Person
Balchers ausgesucht baben , dafür nur «inen Hinweis .

Anläßlich des schweren Kampfes der Metallarbeiter in Süd -

deutschland erklärte in der letzten Sitzung des Z- ntralausschusses der

KPD . Walcher : „ Die Metallarbeiter zum Generalstreik aufzurufen
ist Unsinn , sondern wir müssen den Kampf in Süddeutschland zur
politischen Aktion steigern . Die Arbeiter Süddeutschlands
müssen in einen Solidaritätsstreik treten . "

Auf der örtlichen Generalversammlung unserer Derwaltungs -
telle mußte er sich von D i ß m a n n sagen lassen , daß diesen Ge -
zanken zu propagieren nicht nur Unsinn , sondern ein Verbrechen
an der süddeutschen Metallarbcitcrschast ist . Denn wenn es wider
Erwarten gelungen wäre , die Jentralvorstän/Ze der anderen Ge -

werkschaftcn zu veranlassen , ihre süddeutschen Mitglieder zu einem

Sclidaritätsstreik aufzurufen , so hätte man doch diesen die Frage
vorlegen müssen , die bereits selb st schon zum . größten Teil
48 Stunden arbeiten , ob sie gewillt sind , Not und Entbehrungen auf
sich zu nehmen , damit nicht die streikenden Und ausgesperrten Metall -
arbeiter in Zukunft ebenfalls 48 Stunden arbeiten müssen !

Und was hatte Walcher dagegen anzuführen ? „ Nun , wir bätten den

süddeutschen Arbeitern klar machen müssen , daß es sich nicht um die

46stündlge Arbeitswoche , sondern um die Jnnehaltung des Achtstun -

de - itages dreht , und dann hätten wir ruhig eine Abstimmung der in

Frage kommenden Arbeiter vornehmen lassen sollen . Wenn die Ab -

stimmung gegen den Solidaritätsstreik ausgefallen wäre , dann hätten
wir doch alles versucht . "

Stürmische Zwischenrufe der Mehrheit der Gcneralrersamm -
lungsgclegierten mußten Walcher erst zur Kenntnis bringen , daß da -
mit nicht nur die süddeutschen Kollegen um die 4Sstllndige Arbcils -
woche gekommen wären , sondern auch restlos in der Lohnfragc und
in Fragen des Mantelvertrages eine vollständige Niederlage erlitten
hätten und dem Streik damit von vornherein das Genick gebrochen
worden wäre .

Das ist Walcher , wie er leibt und lebt , echt Moskauer Prägung ,
der den Mut aufbringt , als Führer einer großen Gcwcrkfchasts -
gruppe fungieren zu wollen !

Bedarf es mehr Hinweise , um darzutun , welche , fast möchten
wir sagen , verbrecherische Fahrlässigkeit es bedeuten würde , durch
Jnaktivität jenem Helden der Phrase zum Siege zu verhelfen ? Geht
diesen Leuten jeder gewerkschaftliche Blick ab . so haben die
Kommunisten gerade in der letzten Zeit politisch gezeigt , daß ir -
gendeine gemeinsanie Tätigkeit mit ihnen unmöglich ist .

Daher , Mekallarbeiicrgenossen , rüstet zur Wahl , weist aus die
Bcdeukung derselben hin , rüttelt die Zndifserenien auf und tretet
geschlossen an zur Urwahl und stimmt für

Ziska .

l

Zum Schuh der Republik .
Beiralssihung der Maschinisten und Heizer .

Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer hatte zum
7. Juli seinen Verbandsbcirat zu einer Sitzung nach Berlin
berufen , um Stellung zu nehmen zur neuen Situation , die durch
die Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses in Leipzig geschaffen
wurde , durch die besonders die auf beruflicher Grundlage
fußenden Gewerkschaften betroffen sind . In der Beiratssitzung
konnte festgestellt werden , daß nach wie vor der Zentralverband
der Maschinisten und Heizer eine Aufwärtsbewegung der

Mitgliederzahlen zu verzeichnen hat . Der Verband zählt
jetzt ungefähr 106 606 Mitglieder . In einer regen Diskussion
wurden die Verhältnisse bezüglich einer Neuformung der
Gewerkschaftsbewegung gründlich durchgesprochen und
eine Entschließung einstimmig angenommen , die sich gegen jenen
Beschluß wendet .

Bezüglich der politischen Kämpfe in der letzten Zeit
konnte in der Beiratssitzung vom Verbandsvorstand bekanntgegeben
werden , daß die Mitglieder des Maschinisten - und Heizerverbandes
sich restlos an der Arbeitsruhe beteiligt haben . Infolge der Ge -
schlossenheit der Organisation und�dcr guten Disziplin wurde überall
den Weisungen des Verbandsvorstandes , an der Zlrbeitsruhc teil -
zunehmen , Folge geleistet . Erst dadurch , daß die Maschinisten und
Heizer in vielen Orten zu der betreffenden Stunde die Maschinen
stillsetzten , waren so machtvolle Demonstrationen möglich .

Der Beirat faßt « hierzu folgende Entschließung :
„ Die politischen Vorkommnisse der letzten Zeit zeigen , daß die

Erstarkung der Reaktion zu einer Gefahr für die Republik geführt
hat . In Uebcreinstindmung mit den Forderungen des ADGB . und
den sozialistischen Parteien fordert der Derbandsbeirat die Mitglie¬
der auf , gemeinsam mit der übrigen Arbeiterschaft in den künftigen
Kämpfen zum Schutze der Republik ihren Mann zu
st e l l e n. Soweit bisher Nachrichten vorliegen , haben die Mitglieder
unseres Verbandes der Aufforderung des Vorstandes , sich restlos
an der Arbeitsruhe zu beteiligen , ohne Ausnahme Folge geleistet .
So muß es auch bleiben ! Da unsere Mitglieder die Krastguellen
in der Hand haben , soll und darf sich kein Rad mehr drehen , wenn
der ADGB . zum Kampfe auffruft oder irgendwelche Mahnahmen
zum Schutze der Republik ergriffen werden müssen .

Der Verbandsoorstand und - Beirat werden nach wie vor olles
aufbieten , um die politische Kampffront durch geschlossene Betätigung
unserer Mitglieder zu stärken und mit allen ihnen zu Gebote stehen -
den Mitteln die Forderung des ADGB . zu unterstützen . "

Verhandlungen lm Bergbau . Wie von zuständiger Seite mit -

geteilt wird , wird sich der Reichsarbeitsminister im Zusammenhang
mit der im Ruhrgebiet bei den Verhandlungen für einen neuen

Manteltarif im Bergbau entstandenen Spannung heute abend von

Oppeln nach Essen begeben , wo morgen� früh die Verhandlungen !
mit den Bcrgarvcitern beginnen . Am Freitag wird eine Revier - l
konfercnz der Bergarbeiter in Dortmund zu dem Resultat Stellung -

nehmen .

Bettelgagen . Zu unserer Sonnabendnotiz unter dem obigen Titel
teilen wir der Vollständigkeit wegen mit , daß das erwähnie Schreiben ,
des Feenpalastes im Seebad Ahlbcck nicht an einen Musiker , sondern ,
an das Konzertbureau Comeriner gerichtet war und daß dieses !
die freche Zumutung , Musiker ohne feste Arbeitszeit und ohne feste
Gage zu vermitteln , selbstverständlich abgelehnt hat . Die Musiker s
werden noch einmal dringend gewarnt , Engagement » unter solchen !
Bedingungen nicht anzunehmen .

Reichsdruckerei . Betriebs Versammlung aller Streikenden am ;
Dienstag , den 11. Juli , abends 6 Uhr , im „ Sportpalast " , Potsdamer .
Straße 72 . Der Betriebsausschuß .

Reichsdruckcrel - Buchdrucker . Die Bertrauensleiele und Dele - j
gierten treffen sich heute um lelV UHr im Hof des Gewerkschaftshauscs . j

Der Obmann , i
Rähmaschinenbranche ! Dienstagabend 5 Uhr wichtige Versamm - 1

lung in der Schulaula am Koppsnplatz , nahe Liuicnstraße .
Ortsverwaltuiig des Deutschen Metallarbciterverbandes .

parteweranstaliungen .
Diensiag . den 11 . Iuli .

v. Tlftritt . 1. Hoiemiinr . le Äomniillion . Titzuns TVa UBc i
Bei K>oN. LUredter Sir . 21. i ' ottrr . g ieS t etiolfcii ISaBIc.

3. S- trrenduiigJDcsiit ( SittBntien ) . Heule Beginn frei ßetieitnuJflügcl
nach der Vogelwiese , Plithenfee . Treslrunlt der ktinder morgen * Zi9 lU; r nuis
Kriegerdeiilmal , SUeiiur Sicrgaclen . riBmacfci ) 9 Uhr. i - rooiam ist mstzu - ;
bringen .

19. Sifitüt ( SttNäBcrgl . Tie tziir ' iionüricnfeter . a sälll auä .

Mikwoch , den 12 . Juli .
13. Siflritt , 1. Abi . Vemeinsomer g hlabend Tchulmiln Triefen er StraEo , ■

abends 1*8 Uhr. dlererat und GeschäflU�res .
IS . Xiftrlft . sKreinberg . > Ter Zzhlabend findet geineinschafllich für den !

ganzen TistrUt in der Schulnula Walferlornr . 31 stall . Vortrag vom Cienosien
Professor Vallod .

fi. Verwallnngsbeilrk Kremberg , Kinderschutzkoininlssi »». Kinder , die an '
den Ferieiilfielen der Arbeilsoemeinschast . . fliiiderfreimde " Mitllvochs uno ,
Sonnabends nachinillagS teilnehmen , tetfammelu sich zum ersten Male Mill - s
woch, den 12. Juli , nachmiltogs 2 NBr, an folgenden Stellen : Kürliher Lahn - l
ho! ( ZeitungSIioSl ) , Prinien ' , Eile VUschiner Slratze ( Hochbahn ) , und Kailer - 1
Friedrich - Kirche ( Hasenbeide ) .

Süden . Mitgliederversammlung . Schule JZallerthorslr . 31. Zimmer , nicf. t ]
71, im Reflanrani . Tie letzten Vorgänge in der Grupve sowie wichtige äirageiil
iIugendheim , Mitarbeit im Jugendaml ) machen die Versammlung notwendig�
BezlrlSfiihrer lind verpstichtei . leben Sienoffen einzuioden .

!>. LerwaltungSbezirl . iMilmerkdorf , Schmargendori , Grmuwald, ) Znlff -1
abend S Uhr. 1. Ilbieilung bei Schrille , Schweidnitzer Str . 10. 2. und 3. ?lv- '
leilung Bei Kulfa , Lauen Bürger Straße , i . Ableisting bei Schüser , Augusla -
straße 30. Schinargendorf wie Bisher .

Schünebrrg . Aricdrnau . HS Uhr an Stelle deZ Zahlabends Mitglieder - . .
Versammlung in den neuen RaihanSsiilen Marlin - LrUber - Slr . 03.

Schonederg - ilrildennu . Ter Treffvunll der Kinder für die irerienkolonis
ist Ibaljch <412 Übt Vohnhof chrotoinfcfientlraße . Srinlgeffiße mitbringen !

15. SerwiiliungSbeitrl . (SIBieilnnit Johannisthal . ) 7H Uhr Mitglieder -
'

Versammlung . Sclulauln . Koon». Ecke (driedrichstraße . Vortrag .
Lichtenbirg Stadt . 1. Vieri , l. ?I Bends 7 Uhr gemeinsainer Zablabend bei '

Schriewert . Frjedrich - Karl - TIr . il . Ecke Schar nlveberstraße . Tie Genossen wer- l
den gebeten , punttlich zu erscheinen .

vereinskalenöe ? .

Diensiag , den 11 . Juli 1322 .
Meichbbnnd der KriegSBcschödigten . Krirgsleilnehmer und Krlegerhlnler - 1

blirbeneu , LichtenBcrg , Ptzirk 31. Mitgliederverfamnilniig im Eäeitien - Lhzeum «
Nathausslr . S, abends 7H Uhr. Neseral über Neichsinieteiigesetz .

Miitwoch , den 12 . Juli 1322 .
? und der technischen Sliigeltellten und Vcamten . Miigliederversammlungl

Norden II, Lamperld Aeftfäle . Tchonhaufee Blliee 129. — 7s4 Uhr Ftznitionär - »
Versammlung der Melallindnstrie im Weißen Caal der Sophiensäle , Svphien - I
straße 17/18 , abends 7 Uvr.

Tentschcr Mliattarbeilerverband . Miigliederbersammlung des Bezirks 21 «
nachmittag » i Uhr im Lolal Wilhelminenhos . Lberschönewcide . Tagesordnung l »
Bericht vom «ewerlschnstSlongreß des Kollegen Ilrich ; 2. Stellungnahme n c j
Neuwahl des Vevollmächtigten . Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder n' l Psiichl .
Tie Vezirlslcitung . > , a

Verantwortlich für bi » Redaktion Emil Rauch . Berlin , für den st-ss?-, ' , ' -, -.
teil und geschäftliche Mitteilungen Ludwig Komeriner , Berlin — Per - 4
lagsgenossenschasl „Freiheit " c. ®. m. b. H. , Berlin . — Druck Vorwärt - . Bnch . Zdruckerei und Verlagzanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SW. GS. Lindens - raße 3.

"

Achkung ! Achkung !

Metallarbeiter der USPD .
FraktionZversammlungen der USPD. - Metallarveiter finden in sämtlichen Bezirken am Donnerstag , den 13 . Juli 1922 , nachmittags

4' /2 Uhr in unten bezeichneten Lokalen statt :

1. Bezirk ( Weißens « bis Mexanderplatz ) im Lokal von Masche . Weißensee.
Berliner Allee 231 .

2 . „ AndreaSfestsäle , Berlin O 27 , Andreasstr . 21 .

3 . „ Cäzilien - Lyzemn , Lichtenberg . RathanSstr . 8.

4. „ Schulanla , Rudolfplatz , Goßlerstr . ' 60/61 .
5. , 7. Bezirk Reichenberger Hof , Neichenberger Str . 17 .

6. Bezirk ( Tenipelhof ) . Bürgergarten , Am Bahnhof ,

( Neukölln ) , Jdealkasino , Weichselstr . 8.

( Treptow ) , Gcsellschaftshans von Braun , ani Bahnhof Treptow ,

8. . 8s . 0. . 10 . Bezirk Gcwerkschaftshaus . Saal 3. Engelnfer 21/23 .

11 . Bezirk —

12 . „ Unter den Eichen , Lichterfelde - West.
13 . Bezirk —

14 . Kürschner - Oberrealschule , Zwinglistr . 2.

13 . Lugendheim . Reinickendorf - West , Scharnweberstr . 110 .

16 . „ Schulaula , Ruheplatz 5/7 .
17 . „ bei Müller , Scheriugstr . 10 .

18 . „ ( Zentrum ) Hummel , Sophienstr . 3.

10 . „ Gliesche , Kopenhagener Str . 74 .

20 . „ ( Gesundbrunnen , Reinickendorf - Ost , Rosenthal , Pankow , Schönholz ,
Heinersdorf , Buchholz ) Schulaula , Grünthaler Str . 3 .

21 . „ ( Oberschöneweide , Niederschöneweide , Adlershof ) Lokal von Schöps ,
Grünauer Str . 8 .

22 . „ ( Friedrichshagen , Köpenick ) bei Schulz , Köpenick , Bahnhofstr . 34 .

23 . „ ( Spandan ) . Hauptbahnhof , Germaniasäle , Stresowplatz 19 .

Das Erscheinen aller USPD . Mitglieder ist unbedingt Pflicht . Sympathisierende können eingeführt werden .

Da in diesen Lokalen da ? Material zur Wahl ausgegeben wird , muß jeder Betrieb unbedingt vertreten sein .

Partei - und Gewerkschaftsbuch legitimiert .

Der Fraktionsvorstand .
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